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Politik der Schattierungen.
Jn Berlin kämpfen ſie nun um das gleiche Wahlrecht

für Preußen. Am Dienstag, ſpäteſtens am Mittwoch,
wird die Abſtimmung fallen, und es wird ſich zeigen, ob
die Vorlage der Regierung eine Mehrheit findet oder ob
ſie durch wenige Stimmen des Widerſtandes ſcheiterr,
Was dann geſchieht, falls trotz aller Vorſtellungen der
Regierung und unbekümmert um die Kundgebungen, wie
ſie von der überwiegenden Mehrheit des preußiſchen Volks
bis in die letzte Stunde hinein laut geworden ſind, die
Ablehnung des gleichen Wahlrechts erfolgt, läßt ſich bis zu
dem Augenblick, da das Definitivum vorliegt, nicht ſagen
Wenngleich die preußiſche Regierung deutlich genug wäh
vend der letzten Tage zum Ausdruck gebracht hat, daß ſie
von den ihr zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Rechten, d. h.
alſo von der Auflöſung des Hauſes und von der Veran
ſtaltung einer Neuwahl, Gebrauch machen würde. Jmmer
hin, es bleibt die Möglichkeit offen, daß dies erſt nach der
britten Leſung, falls dann das Ergebnis abermals ver
neinend ſein ſollte, geſchieht. Wir können das ruhig ſich
entwickeln laſſen, doch möchten wir nicht verſchweigen daß
sie achütellumae de Baeaienu ab
würdehandene Machtſtellung noch beſſer an das Licht bringen

würde, wenn die etwaige Ablehnung nach der zweiten
Leſung ſofort mit der Auflöſung des Hauſes beantwortet
werden würde. Darüber kann ja kein Zweifel beſtehen
daß die Auflöſung des Hauſes von den heutigen Gegnern
ber Vorlage außerordentlich gefürchtet wird und daß
ferner die Neuwahlen unker allen Umſtänden ein Haus
ſchaffen würden, das der Vorlage der Regierung die Zu
ſtimmung ſichert Es war vielleicht nicht klug, bis zuletzt
die Widerſtrebenden in dem Wahn zu laſſen, daß die Re
gierung kein Machtmittel beſäße, um den Widerſtand zu
brechen, daß ſie jedenfalls von dieſem Machtmittel während
des Kriegs keinen Gebrauch machen wollte. Gewiß, ein
Wahlkampf bringt mannigfache Unruhe mit ſich, Unruhe,
die unerwünſcht iſt, ſolange draußen die Armeen im
heißeſten Kampfe ſtehen. Jndeſſen, wer trägt die Verant
wortung für das Schaffen ſolcher Unruhe Doch nicht
die Regierung, ſondern allein die Parteien die ſich in
Stagtsnotwendigkeiten verſchließen und
ihre eigenen Jnkereſſen über das Wohl
des Ganzen ſtellen. Das gleiche Wahlrecht muß
kommen. Daran kann kein Einſichtiger zweifeln, auch
niemand der nur halbwegs guten Willens iſt. Daß das
gleiche Wahlrecht den Parteien, die bisher in größerer
Macht ſaßen, Opfer auferlegt, iſt zuzugeben, aber dieſe
Opfer müſſen gebracht werden und der, der ſie nicht
bringen will, lädt eben die Verantwortung dafür auf ſich,
daß die Mittel angewandt werden, die dem Notwendigen
den Weg aufbrechen.

Num iſt in letzter Stunde ein Antrag der Nationakl
liberalen gekommen, der ſichtlich unter dem Druck des
nationglliberalen Preußentags, deſſen Erklärung für das
gleiche Wahlrecht jeden Widerſtand zu erdrüchen droht,
wieder einmal mit Schattierungen operieren möchte, wo
es großzügig, entſchloſſen und mit Mut zu handeln gilt.

Dieſer nene Antrag will das gleiche Wahlrecht durch e in
Syſtem von Abſchwächungen in ein Plural
wahlrecht „verbeſſern“, Es wird mit einer Zuſatz
ſtimme operiert. Dieſe Zuſatzſtimme ſoll den Selbſtändigen
in der Forſtwirtſchaft, in der Fiſcherei, in der Jnduſtrie,
im Handel, in den Gewerben und in den freien Berufen
zu Gute kommen. Sie iſt alſo ohne Zweifel eine ver
ſchleierde Beſitzſtimme und macht ohne Zweifel die Nicht
ſelbſtündigen, deren Zahl außerordentlich überwig und
künftighin noch mehr überwiegen wird, zwar nicht rechtlos,

aber doch zu Wählern zweiter Klaſſe. Auch wenn die
Zuſaßzſtimane, wie der nationalliberale Antrag es vorſieht,
ſolchen Leuten zu Gute kommen ſoll, die mehr als zehn
Jahre in einer beſtimmten Beamtenſtellung tätig geweſen
ſind, oder ſolchen, die zehn Jahre lang als Angeſtellter oder
Arkeiter in demſelben Betriebe verblieben, werden zwei

eheKämpfe am
Mittwoch

S

elmehr vichtiger geſagt, veſe atſächſich vor

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 30. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Schlachtfelde in r entwickelten ſich in einzelnen Abſchnitten heftige Jnfanterie-

kämpfe. Nördlich von Voormezeele und Groote-Vier-
ſtraat nahmen wir mehrere engliſche Gräben.

Bei Loker in die ſeindlichen Linien eindringende
Sturmabteilungen ſtießen mit ſtarken franzöſiſchen Gegen
angriffen zuſammen. Jm Verlaufe dieſer Kämpfe konnte
ſich der Feind in Loker feſtſetzen. Seine Verſuche, über
den Ort vorzudringen, ſcheiterten.

Die tagsüber ſtarke Artillerietätigkeit dehnte ſich auf
das ganze Gebiet des Kemmel aus und hielt bis zur
Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit auf
Erkundungen und zeitweilig auflebendes Artillertefener
beſchränkt.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Wardar und Doiran See brach ein nach

mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter feindlicher
Vorſtoß vor unſeren Linien zuſammen.

Erſter Generalquartiermerſten Buden

23 000 B. R. T. im Mittelmeer verſenkt.
„Bexlin, 30. April. (Amtlich.) Deutſche und öſter

reichiſch- ungariſche U-Bovte verſenkten im Sperrgebiet
des Mittelmeeres 5 Dampfer und 2 Segler von zu
ſammen rund

23 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der franzö
ſiſche bewaffnete Dampfer „Liberia“ (1942 Br.-Reg.-To.),
ein großer bewaffneter Transporter mit zwei Schorn

ſowie ein italieniſcher Segler mit 700 Tonnen
iſen für Gennuag.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Ypernfront iſt unhaltbar.

Amſterdam 30. April. (PrivatTelegramm.)
Marſchall Haigs Sonntagsbericht neldet, die Ypernfront
iſt unhaltbar. Der Rückzug kann noch einige Tage
andauern. Ypern ſelbſt iſt von der Vevölkernng entleert
worden. Die Lazarette ſind e h t.

Rotterdam, April. Privat-Telegramm.)
Engliſche Berichterſtatter denten an, daß Marſchall Haig
alle Maßnahmen zur weiteren Räumung des
Ypernbogens getroffen habe.

Neue deutſche Angriſſe bei Amtens.
Baſel, 30. April. (Privat-Telegramm.) Pariſer

Militärberichterſtatter melden von neuen ſchweren
Angri n der deutſchen Truppen bei Amiens. Ein
Feuerhagel ſoll
Stellungen zu halten.

Die Schlacht in Flandern.
Berlin, 30. April. Jn Flandern blieb am 28. April

die ſeinvliche Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen
Nur vor dem Kemmelmaſſiv und bei Locer wurde ſie
zeitweiſe ſtärker. Weſtlich Langemarck machten die Deut
ſchen bei der Säuberung eines feindlichen Stützpunktes

Gefangene. Abends erſtüemten ſie zwiſchen
eermezeele und dein Kanal-Knie einen vom Feinde no

gehaltenen Graben und wieſen einen gegen das Schlo
nordöſtlich des Kanal-Knies erfolgten Angriff unter
ſchweren Feindverlnſten ab. Zwiſchen Voermezeele und
der Chauſſee Kemmel de Kleit ſteigerte ſich gegen Abend
das feindliche Artilleriefeuer erhe t n mehreren
Stellen dieſer Front wurden di r ierte ſeindliche Be
reitſtellungen erkanick und unter wirkſames Vernichtungs
feuer genommen, ſo daß der Feind nur in der Gegend
von Veermezeele zu einem kleineren, ergebnisloſen Angriff
ſchreiten konnte.

England und Jrland.
Amſterdam, 30. April. (Privat-Telegramm.)

Aus London erfahren holländiſche Blätter: Nachdem der
Telegrammverkehr zwiſchen England und Jrland ge
ſperrt worden iſt, hat auch der Briefverkehr faſtt Es gelangt keine Nachricht mehrganz aufgehört.
über die noch ſortdauernden inneren Unruhen nach
onden auch nicht ine Ausland. Die engliſchen Truppen nd bei Arras in 44 Kamofwochen kaum ein Siebentel
in Jrland ſind verſtärkt worden.

(Neneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage,)

dort die franzöſiſchen Stellungen
überſchütten, ſo daß es den Franz ögli i, die tübherſchütten, ſo daß es den Franzoſen unmöglich ſei, die e zum Abtransport ihrer in Ypern

den 1. Mai 1918

zurückz ha

mißlungen war, die

liſche Preſtige

44. Jahrg.

Kemmel und bei Coker.
Kategorien von Wählern geſchaffen, zwei Kategorien, von
denen man ſagen muß, daß der Zufall ſie bilden hilft. Das
aber iſt genau das Umgekehrte von dem, was Dr. Fried
berg auf dem nationalliberalen Preußentag ausgeführt hat,
als er davor warnte, bei einer ſo entſcheidenden Frage, wie
es die des gleichen Wahlrechts iſt, Schattierungspolitik zu
treiben Der nationalliberale Antrag iſt ängſtlich; er
Zzeugt von Kleinmut; er operiert mit Mittelchen, die, ge
meſſen an dem, um was es ſich hier handelt, gemeſſen an
dem Königswort und den Leiſtungen des ganzen Volks, die
doch auch einheitlich und nicht nach Nuancen verteilt auf
den Schlachtfeldern und in der Heimat vollbracht worden
ſind, beinahe komiſch wirken. Er iſt eine Abſchwächung,
nicht ſo ſehr des gleichen Wahlrechts, als des freien poli
tiſchen Aufſchwungs, der durch die Annahme der Vorlage
über Preußen und dadurch zugleich über Deutſchland kom
men ſoll. Wir hoffen darum, daß auch dieſer neue natio
nalliberale Vorſtoß, den man wohl beſſer einen Rück zug
nennen müßte, abgewieſen wird, und daß er nicht etwa
was er vielleicht beabſichtigt Verwirrug ſchafft und dazu
hilft, eine reinliche Entſcheidung zu ſtören oder auch nur

t Wellkrieg.
Der amtliche Abendbericht

Nördlich vom Kem m el haben ſich heftige Nah
käm pfe entwickelt.

Der Kampf um den en wellerg
Die letzten Kampftage in Flandern ſin magere

worden von vergeblichen Verſuchen der Engländer, den nen entriſſenen wie
der in e Hände zu bringen. Der Beſitz dieſes erges
iſt für ſie um ſo wichtiger, als er um über 90 Meter das
Snig negende Gelände überhöht und uns daher einen
Finblick n die engliſchen Stellungen ſowie in die eng

liſchen Rückzugslinten vor Ypern geſtattet. Dank derTatkraft unſere Truppen aber war es gelungen, der
Jnfanterie die Artillerie raſch folgen zu laſſen, ſo daß der
engliſche Gegenangriff, als er am Tage nach dem erfolg
reichen Sturm einſetzte, bereits reichlich zu ſpät kam und
von unſerer Artillerie zuſammengeſchoſſen wurde. Der
Beſitz des Kemmelberges aber, der die engliſchen Stel
lungen am Steenbach einſehen und von rückwärts her unter
Feuer nehmen kann, zwang, nachdem die Rückeroberung

Engländer, ihre Front vor Ypern
urückzuverlegen. Das iſt um ſo ſchmerzlicher für ſie, alsn für mehr als ein taktiſcher Punkt iſt. Der

pern iſt ſeit 1914 ein Kampf um das eng
eworden. Deshalb kleben ſie an jedem

Stück Boden. Sie haben ſich daher auch kurz vor Ypern
noch einmal geſetzt. Möglicherweiſe nur, um Zeit zu

ampf um

en Vorräte und Geſchütze. Seit mehr als vier Jahren
iſt Ypern von ihnen mit allen HKünſten moderner Feld
befeſtigung ausgebaut worden. Es wird e e n
unterkellert und ketoniert ſein. Um ſolche Stellungen
ſturmreif zu machen aber reicht die Kraft unſerer en
artillerie nicht aus. Dazu bedarf es eines Nachztehens
der ſchweren Geſchütze über das Trichtergelände hinweg
auf die Höhe des Kemmelberges hinauf, eine Arbeit, die
ohne Vorbereitungen nicht durchführbar iſt. Mit
dem Rückzug der Engländer vor Ypern iſt aber auch die
Doppelhöhe 60, die man das andere Auge der Flandernfront nennen kann, wieder in unſere an gekommen.
Sie war, nachdem die Engländer im vergangenen Früh-
ling im Bogen von Wytſchaete ihre 19 großen Spren
ſrngen ausgeführt hatten der Drehpunkt der Rückver
egung unſerer Linien geworden. Wo ſie jetzt wieder in

unſerem Beſitze iſt, ergänzt ſie ſich mit dem Kemmel zu
einer außerordentlich wichtigen Beobachtungsſtelle, da ſie
e in Stellungen geſtaktet, die vom Kemmel nicht zu
erſehen ſind, durch gemeinſame Beobachtung aber gleich
Ketig eine genaue Korrektur der Beſchießung ermöglicht.
9 or Ypern ſelbſt haben wir jetzt die Stellungen von 1914
wieder bezogen. Bei Zillebeke ſind wir ſogar ein
kurzes Stück darüber hinausgekommen.

Jn den u Wochen der Großen Schlacht haben wir
dem Feind bisher 4100 Quadratkilometer Gelände abge
nommen. Was dieſe Zahl bedenret, ergibt ſich erſt, wenn
man vergleichsweiſe ſich vergegenwärtigt, daß die Feinde
in den großen Schlachten an der Somme, in Flandern

dieſes Gebietes, nämlich nur 561 Quadratkilometer, uns
abzunehmen vermochten



Vor den Außenvierteln von Ypern.
Engliſche Front berichterſtatter drahten

vom Sonntag früh, daß deutſche Vortruppen Ypern vom
Süden her auf 7, vom Nordoſten und Oſten knapp 1 Kilo
meter nahegerückt ſind. Deutſche Vortruppen ſtehen un
mittelbar vor dem Außzenviertel der ſchwer beſchoſſenen

t.e „Daily Mail“ meldet: Der Halbkreis um Ypern
ließt ſich immer enger, der feindliche Druck vom Süden,n r Nordoſten gegen das en liſche Heer und Ypern

wird immer mächtiger. Die S lacht nähert ſich dem
öhepunkt ver Kriſis. Jn höchſter Spannungſeht man den Entſcheidungen der nächſten Tage entgegen.

„Echo de Paris“ meldet von der engliſchen Front:
Weſtlich von Ypern bereiten wir neue Stellungen vor.
D Auch der „Temps“ enthält Andeutungen auf den Fall
Yperns, den er aber wegen ſeiner morxraliſchen Wirkungen
bedauern würde.

Verdun, Toul und Epinal unter deutſchem Feuer.
Nach Meldungen aus Paris, kommt das Artilleriefeuer bei Amiens nicht zur Ruhe. Wir ſtellen heißt

es in der Meldung, e große Vorbereitungen
des Gegners in dieſem Raume v Verdun, Epi
nal und Toul werden gleichfalls ſeit Freitag wieder
beſchoſſen.

Die deutſche Vernichtungsoffenſive.
Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt am 27. April zur

Kriegslage: „Als zum erſten Male von deutſcher Seite
der Satz aufgeſtellt wurde, bei der diesmaligen Offenſive
handle es ſich um die Vernichtung des engliſchen
Heeres, mögen vielfach Zweifel darüber laut geworden
ſein, daß ſich ſolches Ziel erwei ſchen laſſe Man iſt eben
leicht geneigt, dieſe Offenſive mit jenen zu vergleichen, die
in Blut und Schlamm erſtickten und das Blut des An
greifers in weit höherem Maße verſchlangen, als das des
Verteidigers. Die vorjährige Offenſive der Franzoſen an
der Aisne gehört dazu, denn ſie riß entſetzliche Lücken in
Nivelles Heer Da die Franzoſen keinerlei Verluſtliſten
veröffentlichen, war nur der Abbruch ihrer Offenſive ein
Maßſtab für ihre Abgänge. Die Engländer aber, die ge
nan ihre Verluſte an Toten, Verwundeten und Vermißten
rapportieren, geben verläßlichen Aufſchluß über die Folgen

Es wird erſichtlich,

r bei 62 Diviſtonen die Hälfte
macht Die deutſche Offenſine

Hinſicht die Zahlen der engliſchen Verluſthiſten zeigen
es deutlich.“

Engliſche Erſatzſchwierigkeiten.
Bei VillersBretonneux wurden, wie aus Berlin ge

meldet wird, zahlreiche büut junge Engländer imAlter von 17 bis 19 Jahren Feſonen genommen, die einer

Fliegerſchule entſtammten. Sie ſagten aus, daß ihr
Kurſus plötzlich unterbrochen worden ſei, während die 1000
Teilnehmer ſelbſt als Jnfanterieerſatz nach Calais ver
faden wurden. Dort trafen ſie erſt vor vier Tagen ein.

Eine Leſerin ſtellh uns einen Feldpoſtbrief aus
dem Weſten zur Verſfügung, in dem es (unterm 13. d. M.)
u. a. heißt

Aber etwas kann ich Jhnen als für Sie neu mit
veilem Der Mannſchaftsſtand der Engländer iſt an der
äußerſten Grenze angelangt. Denn gerade vor einer
Srunde brachte man 800 geſfangene Engländer vorbei, vondenen weit über 600 einen ganz t ro ſek oſen Anblick
boten Nicht etwa, daß ſie durch die Strapazen des Krieges
ſo ſehr mitgenommen erſchienen, im Gegenteil, aber es
waren lauter Kinder. Man war verſucht, im erſten
Augenblicke nach dem Konfirmationsſchein zu fragen
Würdig ſchloſſen ſich denen noch einige Portugieſen
an, die gergde ausſahen, als hätte man ihnen verpfuſchte
öſterreichiſche Uniformen gegeben, dazu einen Stahlhelm,
der genau ſo ausſieht wie eine Zitronenpreſſe, nur etwas
größer; zum Teil aber mit miſerablem Schuhzeug ausge
rüſtet. Tempora mutantur.“
Vom italieniſ chen Kriegsſ chauplatze

Hſterreichiſch- ungariſcher Kriegsbericht.
Wien, 29. April. Amtlich wird verlautbart.

t t den Venezianiſchen Bergen ſtellenweiſe Artillerie
kampſ

Myſteriöſe Ereigniſſe in Ancona,
Wie die „N. Zür. Nachr aus Mailand erfahren,

haben ſich am 5. und 6. April in Anconag myſteriöſe Er
gigniſſe abgeſpielt, über welche die Zenſur ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt. Verſchiedene Kammerabgeordmete for
derten von der Regierung volle Aufklärung über die Vor
kommniſſe an dieſen Tagen, ſowie ſtrenge Maßnahmen,
damit ſich derartiges nicht wiederhole, und Garantie für
die Sicherheit der Umgebung von Ancona. Man ver
mutet, daß es ſich um große Exploſionen der dort
in der Gegend befindlichen Pulvermagazine handelt.

Soviel bisher bekannt geworden, war es öſterreichiſchen
Marinetruppen gelungen in Ancong zu landen. Sie
Hielten ſich tagszuüber verborgen und ſind dann nach
einem „Stefani“- Bericht gefangen worden. Aus der vor
ſtehenden Meldung ſcheint hervorzugehen, daß die gelande
ten Oſterreicher doch recht bemerkenswerten Schaden an
gevichtet haben, ehe ſie in die Hände der Jtaliener fielen

Ala von den Jtalienern geräumt.
Wie von der italieniſchen Grenze zuverläſſig gemeldet

wird, haben die Jtaliener in den letzten Tagen die im
Süden von Tirol gelegene Stadt Ala die im Jahre 1915
den italieniſchen Truppen von den Hſterreichern kampflos
überlaſſen worden war, geräum t und die Bevölkerung
der Stadt in das Hinterland gebracht. Die Räumung der
Stadt, der einzigen in Tirol, die die Jtaliener „erlöſt“
haben, iſt ein Zeichen, daß man italieniſcherſeits die öſter
reichiſche Offenſive als unmittelbar bevorſtehend anſteht.

Die Furcht vor der öſterreichiſchen Offenſive.
Den „Neuen Züricher Nachrichten zufolge berichtet der

gut unterrichtete „Corriere del Ticino“, die ö ſt e
isher

wegen klimatiſcher Schwierigkeiten ausgeblieben, im Mai
weich iſſche Offenſive gegen Jralien ſei
würden die Gebirgsſtraßen W und in dieſem Monat
ſei beſtimmt mit dem Offenſivbeginn zu rechnen Man
befürchte, daß der Vorſtoß in der Richtung Brescia- Mai
land erfolgen werde.

r

Der Luftkrieg.
Die überlegenheit unſerer Flieger.

Beim Angriff der Armee des Generals Sixt v. Armin
ge en den Kemmelberg am 25. April on ſich mitdere Klarheit, wie es über dieſem Kampfelde um
die Luſftherrſchaft ſteht, die die engliſche Flieger
truppe in ihren Heeresberichten ſtets zu beſitzen behauptet.
An dieſem Tage ermöglichte eine geringe Beſſerung des
Wetters den planmäßigen, zuſammengefaßten Einſatz un
ſerer dort kämpfenden Fliegerverbände, die alle ihre Auf
gaben erfolgreich durchführen konnten, ohne daß der
mindeſtens gleichſtarke Gegner auch nur die geringſte
er en exzielte. Unſere chlachtflieger konnten
beſonders zahlreiche Angriffe gegen feindliche Batterie
ſtellungen bis weit hinter die feindliche Front vortragen,
unſere Jnfanterieflugzeuge den Verlauf des Angriffs
dauernd überwachen, ohne daß auch nur ein einziges
deutſches Flugzeug durch feindliche Einwirkung verloren
ging. Unſere Jagdſtreitkräfte ſchützten die Jnfanterie
und Schlachtenfliegerverbände über dem geſamten
Schlachtfelde, ohne daß der Gegner wagte, ihnen mit
ſtärkeren Verbänden entgegenzutreten on den feind
lichen Flugzeugen, die ſich zeigten, wurden vier im Luftkampf be e So waren die eigene Jnfanterie und
Artillerie in vollkommenſter Weiſe von den Luftſtreit
kräften unterſtützt, die bis in 10 Kilometer Tiefe die
Herrſchaft über dem Schlachtfelde behaupteten.

Fliegerbomben auf Calais.
Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat ein deutſches

Flugzeuggeſchwader in der Nacht zum 21. April trotz
heſtigſter Luſtabwehr Calais überflogen und eine An
zahl Bomben auf ein beſtimmtes Viertel abgeworfen. Es ſoll nur ſehr beträchtlicher Sach
ſchaden angerichtet worden ſein. Der Angriff dauerte
dreiviertel Stun den.Der „nur ſehr beträchtliche Sachſchaden“ genügt uns
vollſtändig, wenn das „beſtimmte Viertel“ das militäriſch
wichtigſte war.

Die Ereigniſſe im Oſten.

60 Kilometer vor Sewaſtopol.
Die „Wiener Reichspoſt“ meldet Deutſche Truppen

ſtehen 60 Kilometer vor Sewaſtopol.
Die Gefangenen in Sibirien.

g g wi ichtet- dex e igehondent r

einen großen Umweg zu machen, um nach Wladiwoſtok
zu kommen, von wo ſie nach Charbin reiſten, um von
dort ſüdlich Koreg zu erreichen. An den meiſten ſibi
riſchen Stationen fanden ſie große Trupps deut
ſher urd terreihiſcher Keiee efanges
ner. Die Geſamtzahl der Deutſchen wird verſchieden an
tn Wahrſcheinlich beträgt ſie etwa 80000. Jn der

auptſtadt des Amurgebietes kam der Korreſpondent in
perſönliche Berührung mit großen Trupps deutſcher
Kriegsgefangener, welche von dem ſchwediſchen Roken
Kreus, das dort anſäſſig iſt, reichlich mit Geld verſehen
waren. Die a rer n ſagten, das Geld erhalten
zu e um nach ihrer Heimat zurückkehren zu können.

Aus London wird gemeldet: Eine drahtloſe Mit
teilung der ruſſiſchen Regierung an die deutſche Regierung
ſoll berichtet haben, daß nunmehr Maßregeln getroffen
worden ſeien, um die deutſchen Kriegsgefan-
e aus Oſtſibirien baldmöglichſt zurückzu
enden

Von den anderen Kriegsſchauplätzen liegen
beſondere Nachrichten nicht vor.

Neue Balkan-Neberraſchungen.
Die „Berliner Börſenzeitung“ gibt folgende Aufſehen

erregende Jnformationen wieder, über deren Voraus-
ſetzungen Und tatſächliche Hintergründe vorläufig noch
kein Urteil möglich iſt.

„Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſtehen wir vor einer
S Nachprüfung der bisherigen Bukareſter
Friedensverhandlungen, daß man erwarten kann, daß die
er e des Vertragsentwurfs umgeworfen
werden dürften. Den Anſtoß haben die bekannken Ein
ſprüche der Ukraine und Bulgariens ſowie die Treibereien
am Jaſſyer Hofe und die Schwankungen des Herrn Marg
hiloman gegeben. Die Dinge e heute ſo, daß, wenn
in der re e Frage der Konflikt n e Rumä
nien und der Ukraine ſich noch verſchärfen ſollte, die Rer von Berlin und Wien mit allem Nachdruck die

nſprüche der Ukrainer gegenüber Rumänien unterſtützen
werden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der Jaſſyer
Königshof ein bedenkliches Doppelſpiel treibt und daß das
Kabinett des Herrn Marghiloman mit ſeinem Hin und
Herſchwanken keinerlei erſ für die von uns er
wartete Stetigkeit einer rückhaltloſen mittelmächtefreund
lichen S er zu geben vermag.Das Mißtrauen gegen Herrn Marghiloman iſt mitt-
lerweile ſo groß geworden, daß in Berlin und Wien der
Gedanke an eine Teilung Beſſarabiens wieder gefallen
iſt. Die Jaſſyer Regierung dürfte alsbald einen r
Druck zu ſpüren bekommen und zwar ebenſowohl von
Berlin und Wien, wie auch von Sofig her. Wenn ſie
unter dieſen Druck auf Beſſarabjen verzichten müßte, wirdwohl König Ferdinand, auch vhne da i
inneren rumäniſchen Verhälkniſſe einzumiſchen brauchten,
ſeinen Thron und ſein Land verlaſſen. Und ihm dürften
ſeine Frau und ſeine Kinder Geſellſchaft leiſten. Jn Ber
lin ſcheint man in keinem Falle gewillt zu ſein, auch nur
einen Finger für die Erhaltung der gegenwärtigen Dy
naſtie g rühren. Über Marghiloman wird geklägt, daß
ſeine Politik zweidentig und unklar iſt, ſo daß man den
Eindruck hat, als ob er es lediglich auf die Rettung der
Dynaſtie abſehe. Durch eine ſchamloſe Agitation der An

kreten konnte oder auch nicht wollte, iſt eine bedenk

n Tokio eingetroffen. S ſie Dur 8 7 uert en
ganz Sibirien und waren genötigt, von Darimsdaja

wir uns in die v.
einer Armee,

hänger Bratianus, der Herr Marghiloman nicht h
iche

Zerſplitterung in den Verhältniſſen der konſervativen
Partei eingetreten. ſo daß augenblicklich deren Führer
Earp und Beldiman viel von ihrem früheren Einfluß ver
loren haben. Kurz, die innerpolitiſche Lage Rumäniens
iſt vollkommen ungeklärt.

Es ſcheint, als ob dieſe Verhältniſſe in Budapeſt die
Wirkung gehabt haben, über die urſprünglichen Forde

rungen vetr. der Grenzſicherungen gegenüber Rumänien
jetzt noch hinguszugehen. Auch Oſterreich ſoll die Abſicht
haben, eine Abrundung ſeines Gebietes in der Bukowina
auf Koſten Rumäniens zu fordern. Jedenfalls dürfte der
Wunſch der Ukraine und Bulgariens, die beiderſeitigen
Grenzen am Unterlauf der Donau möglichſt nahe an
einander zu legen, jetzt weit eher in Erfüllung gehen.
Und man gibt der Hoffnung hin, daß nunmehr auch
Bulgarien die Hand zu einer Löſung der türkiſch-bulga
Liſchen Genziront bieten wird. Es wäre auch gar nicht
ausgeſchloſſen, daß bei den neuen Bukareſter erhand
lungen Deutſchlands wirtſchaftliche Forderungen an Ru
mänten erhöht würden, nachdem der frühere Anlaß zur
Rückſichtnahme auf gewiſſe politiſche Strömungen in Ru-
mänien in Fortfall gekommen iſt.“

Politiſche Kberſicht.
HſterreichUngarn. Dem öſterreichiſchen Kriegsminiſter

v. Stöger-Sheinor verlieh Kaiſer Karl zu deſſen
viergigiährigem Dienſtjubiläum den Freiherrn ſtand.

Portugal. Zum Präſidenten von Portugal wurde
am Sonntag, wie Reuter meldet, Sidonio P ges früher

in Berlin) in allgemetner direkter Abſtimmung
gewähltJapan. über die Stimmung Japans gegenüber
der Jntervention in Sibivrien haben Reuter und die North
cliffee Preſſe hſtematiſch falſche Nachrichten verbreitet.
Auf Grund der Ausführungen des „Japan Weelly Chro
nicle“ beweiſt Mancheſter Guardian“, daß die öffentliche
Meinung in Japan dem Wunſch Motonos, in Sibirien
einzugreifen, micht allgemein teilte Der Leiter der
Seihukaipartei, die die ſtärkſte des Landtages iſt und die
Regierung unterſtützt, war gegen eine Jntervention in
Sibiriem. Der Leiter der Konſeikaipartei, die zur Oppo
ſition gehört, war gegen eine Jntervention im jetzigen
Augenblick. Auch bedeutende Zeitungen wie die „Mahi
waren gegen den Plan. Das Bild der öffentlichen Mei
nung iſt ein ganz anderes als das, welches die Bericht
erſtatter übermittelten. Wie iſt es gekommen, ſagt „Man
cheſter Guardian“, daß ſie die Takſachen geradezu
auf den Kopf geſtellt haben? Es iſt eine unent
ne Verdrehung der Tatſachen, die England ge
ſchädägt hat. Wie weit iſt die Regierung ſelbſt verant
wortlich. Was hat Reuter zu ſagen

Deutſchland.
Ein Beſuch Kaiſer Karls beim deutſchen Kaiſer. Wie

wir erfahren, wird Kaiſer Karl in der nächſten Zeit,
u. zen in. Begleitung des Miniſters des Aus

m Dzweife agende politiſche Bedeutungen Mam geht in der Annahme kaum fehl, daß bei den

bevorſtehenden Beſprechungen grundſätzliche Fragen zur
Erledigung gelangen werden.

Der Kaiſer über unſere wirtſchaftliche Kraft. Der
Kaiſer hat an den er e er Se van Erlaß gerichtet.
„Der Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1917, den
mir der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes mit
eingehendem Bericht vorgelegt hat, gibt mir ein Bild von
der glänzenden Verfaſſung unſeres Gels-
marktes und von der Widerſtandskraft unſeres Wirt
ſchaftslebens, das mich mit ſtolzer Freude erfüllt und
für das ich allen Beteiligten meine wärmſte Anerkennung
ausſprechen möchte. Gewiß danken wir dieſen einzig
artigen Erfolg in erſter Linie den Siegen, die Goltes
Gnade unſeren Führern und Kämpfern in Heer und Flotte
geſchenkt hat. Sie begründen das Vertrauen auf die un
beugſame Kraft und Zukunft des Vaterlandes,
das, wie der großartige Erfolg der achten Kriegsanleihe
beweiſt, alle Kreiſe des Volkes erfüllt. Daneben iſt es
aber die hervorragende Politik unſerer Reichsbank, die
im Verein mit der Leiſtungsfähigkeit und vaterlän
diſchen Geſinnung der beteiligken Kreiſe der Aufbringung
der Kriegskoſten einen n en Rückhalt ge
geben hat. Es iſt mir eine Freude, dies gerade vom
Schlachtfelde und unter dem Eindruck unaufhaltſamen
Vordringens zum Ausdruck zu bringen. Wir ſiegen
militäriſch und wirtſchaftlich und ſehen einer
gewiß nicht leichten, aber ſtarken Zukunft entgegen.

Die Antwort Hindenburgs. Vom Generalfeldmar
ſchall v iſt dem Präſidenten despreußiſchen Abgeordnetenhauſes, Graf
v. SchwerinLöwitz, folgendes Telegramm zugegangen
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe beehre ich mich für
die freundlichen Glückwünſche beſten Dank zu ſagen. Die
Erſtürmung des Kemmelberges iſt ein neuer Beweis der
ungebrochenen Angriffskraft und des Siegeswillens un
ſerer unvergleichlichen Truppen. Die Anerkennung derHeimat für das Geleiſtete wird der Truppe ein Anſporn
ſein, dem geliebten Vaterlande einen baldigen ſiegreichen
Frieden zu erkämfen.

Neue Ritter des Pour le mérite. Das Eichenlaub
zum Pour le mérite haben erhalten. Generalleutnant
v. Conta, Führer eines Reſervekorps, Oberſtleutnant
z. D. Bruchmüller, Artilleriekommandeur, Kriegs
miniſter General der Artillerie v. Stein, Oberſt
Heye, Chef beim Generalſtab des Oberkommandos
einer Heeresgruppe. Den Orden Pour le mérite er
hielten. Generalleutnant v. Gontard, ne eines
Armeekorps, Generalleutnant Albrecht, Führer eines
Armeekorps, Generalleutnant v. d. Borne, Führer
eines Reſervekorps Generalmajor Graf Fink vonJinckenſtein, Komnandeuer einer Garde Infanterie
Dipiſion, Generalmajor v. Hülſen, Kommandeur einer
Jnfanterie-Oiwiſton, Kgl. Bayr. Oberſtleutnant Ritter
v. Lenz, Chef des Generalſtabes beim Oberkommando

V Major v. Beerfelde, Kommandeur
eines Garde-Grenadier-Regiments, Leutnant Drebing,
bei einem Infanterie Regiment, Generalleutnant von
Schüßler, Kommandeur einer JnfanterieDiviſion,
Generalleutnant v. Stumpf, Kommandeuer einer Jn
fanterie-Diviſion, Generalmaſor v. Buſſe, Komman
deur einer Jnfanterie-Diviſion, Generalmajor vonDen Maſe Kommandeuer einer Garde Reſerve

iviſion, Major Ruhmann, Kommandeur eines Re

r. Beſuch wird

e



ſerveJnfanterieRegiments,
Kommandeur eines Jnfanterie-Re

Major v. Langsdorf,
iments, Major von

Dewiß, Koammandeur eines Feldartillerie-Regiments,
Hauptmann Soldan, bei einem Jnfanterie- Regiment.

Die Neugeſtaltung unſeres Auswärtigen Dienſtes.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes hat ange
ordnet, daß die vor einiger
miſ
demnächſt mit Sachverſtändigen
in

Zeit von ihm eingeſetzte Kom
des Auswärtigen Dienſtes

aus den Berufskreiſen
an der Löſung der der

ſion für die Neugeſtaltung

Verbindung treten ſoll, dieKommiſſion überwieſenen Aufgaben intereſſiert ſind. Die
bisherigen Beratungen der Kommiſſion haben ſich unter
dem

vollzogen. rnur mit dem umfaſſenden A

Vorſitz des Staatsſekretärs nur in amtlichem Rahmen
Sie haben ſich indeſſen von vornherein nicht

Aufbewahren, nicht wegwerfen!

Bekanntmachung.
Am die Ablieferung der Einrichtungsgegenſtände aus

r Kupferlegierungen, Nickel uſw. wird er
in nert.Folgende Gegenſtände müſſen abgeliefert werden

Reihe I.
1. Ablagen für Kleider
2 Aſchenbecher, Aſchenteller und Zigarvenablagen, aus

genommen in Haushaltungen
3, Aushängeſchilder und Wahrzeichen der Handwerker

4.

b.

6. Vriefkaſtenſchilder, Brieſeinwürfe, ſoweit dieſe

10.

11.

12.

13.

14.

Buchſtaben,

Halter

und Geſchäſte; Becken der Barbiere, Bregzeln, Brillen,
Butterkugeln, r Handſchuhe, Hüte,Keſſel der Kupferſchmiede, Operngläſer, Schirme,
Schlächterhaken, Schlüſſeh, Schutzmarken, Stiefel,
Warengzeichen, Zuckerhüte.
Bekleidungen der Heizkörper von Zentralheizungsan
dagen.
Briefbeſchwerer, fabrikmäßig hergeſtellte. Ausge-
nommen ſind ſolche, bei denen nur ein geringer Teil
gus veſchlagnghmiem Material beſteht. ſelbſt

e

nicht eingemauert ſind. Ausgenommen ſind Einrich
tungen der öffentlichen Poſtanſtaltem Dieſe werden
durch Sondermaßnahmen erfaßt.

Nummern und Warenzeichen von Firmen
und Namenbezeichnungen. Ausgenommen ſind Buch
ſtaben, Namen und Aufſchriſten von Denkmälern und
Grabſtätten

nſterfeſtſteller.
ormen zur Herſtellung von Kerzen, Seifen und

Gummiwaren, ferner ſolche zur Bereitung von Speiſe
eis, Zuckerwaren u. dgl.
Gaxrderobenhaken, Huthaken, Mantelhaken mit dazu
gehörigen Unterlagen.
Gaſtwirtſchafts-Einrichtungsgegenſtände, Abfallſamm
ler, Aufſätze und e für Diſche (z. B. für Stamm
tiſche in Form von Fahnen, Figuren, Schildern uſw.,
mit und ohne Aufſchrift), Aſchenbecher, Bierglasunter

Brotkkörbe, Flaſchenunterſätze, Streichholsſtänder,

S

pkalen, Penſtongken, Kondato enKantinen und ähnlichen Betrieben).
Gardinen, Portieren und Vorhangzubehör: Stangen
und Stangenhalter, Stangenendknöpfe, Schnurköpfe
und equaſten, Spangen, Träger, Roſetten. Ausge
nommen ſind Stangen und Stangenhalter in Woh
nungen, ferner Gardinen, Portieren und Vorhang
ringe allgemein,
Gegenſtände der Schaufenſterdekoration und Geſchäfts
ausſtattung, auch Zubehörteile dazu Abwiegeſchaufeln,
Anſchrauboſen, Arme für Glasplatten, Beilhalter,
Büſtenſpitzen, Deckel (von Standgläſern, Ka eemühlen
u. dgl.), Deckelhalter, Dekorationsränder, Dekorations-
ſtänder, „ſchalen, „vaſen, Drahtſtänder, Fleiſchgabeln,
Fleiſchgerüſte, Fleiſchſtangen und Fleiſchſchienen,
Fruchtkörbe und ſchalen, Gemüſekörbe und ſchalen,
Geſtelle aller Art, Glasſchutzkonſolen, Handſchuhſtütz
kiſſen, Haken aller Art, Halter aller Art, Hutarme,
Hutſtänder, Kaffeemühlentrichter (nicht in Haushal-
ungen), Kartenhalter, Kartenſtänder, Konfektkaſten,
-körbe und ſchalen, Kreuzſtücke, Ladentiſchaufſätze,
Ladentiſchkonſolen, Mäntel für Schmalz- und Talg
ſchüſſeln, Marmorplattenhalter, Packtiſchgitter, Rahmen
aller Art, Schaufenſtergeſtelle nebſt Zubehör, Schlan
genarme, Schirmhalter und Schirmhülſen, Ständer
und Stützen aller Art, Stecknadelſchalen, Stockhalter
und Stockhülſen, Träger aller Art, Verkaufsapparate
und Verkauſsbehälter für Kaffee, Kakao Schokolade
und Tee, e ehe Wandkonſolen, Wurſtgerüſte,
Wurſtſtangen, Zahlplatten, Zigarrenablagen.
Griffe, Ketten und Stangen zur Betätigung von Ven
tilattonsklappen, von Ventilationsſchiebern, von Zugvorrichtungen an Spüleinrichtungen in Aborten,

ger Handücher, Toilethepapier, Schwämme
Und Seife, leßtere in Schalen- und Ketktenform, ein
ſchließlich der Ketten das.

16, Kannen jeder Art für gewerbliche Betriebe; Petro

Marken aller Art,

Namen,

leumkannen auch in Haushaltungen
Kerzenleuchter, abſchraubbare und aushängbare, mit
Roſetten und Unterlagen, von Klavieren und Flügeln.
Kugeln von Kopierpreſſen, feſtgeſchraubte, nicht ange
nietete.

Arbeiterkontrollmarken, Biermarken, Garderobenmarken, Spiele und Zahlmarken,
Schlüſſelmarken, Flaſchen- und Schlüſſelzeichen.

Firmen und Bezeichnungsſchilber. Ausge
nommen ſind Leiſtungsſchilder an Maſchinen, Schilder
und Schrifttafeln an Denkmälern und Grabſtätten,
Bauinſchriſten mit denkmalgrtigem Charakter Schil
der von weniger als 250 Ouadratzentimeter Fläche,
wenn ſie für einen beſonderen Zweck einzeln herge
ſtellt oder mit Aufſchrift verſehen worden ſind.
Reklamegegenſtände ohne Ausnahme; Aſchenbecher,
Briefbeſchwerer, Brieföffner, Feuerzeuge, Löſcher, Ka
lendergeſtelle, Schreibzeuggarnituren uſw.
Schmutzabtretgitter.

Ständer für Garderobe, für Schirme, für Zeitungen
Stoßbleche. Sockel- und Schonerbleche an Eine und
Durchgangsküren aller Art, an Ladentheken und
Schantbiüſetts, an Säulen und Pfeilern,

Treppenlauferſtangen, Treppenläuferſtangenendknöpfe.
Türklopfer.
Unterſätze von Kleiderablagen, von Kleider und
Schirmſtändern ſowie von Möbeln.
Wäſchekörbe und Wäſchehaken.

Zierat, Zierknöpfe, Zierkugeln, Zierſpitzen, aufge
chraubte, aufgeſteckte oder verſtiftete an Gittern, Ge

us und Umbau des Aus

wärtigen Amts ſelbſt, ſondern ſich mit einer grundlegen
den
Dienſtes beſchäftigt-

euordnung des diplomatiſchen und fonſulariſchen
Die geplante Heranziehung weiterer

Kreiſe ſoll dieſen Gelegenheit bieten, ihre mannigfachen
Erfahrungen auf dem großen Gebiete der deutſchen Aus
landsintereſſen in den Dienſt der Sache zu ſtellen und
ihren Vorſchlägen Geltung zu et
Abweſenheit des Staatsſekretärs v.

Während der
ühlmann wird die

vorbereitende Arbeit der Kommiſſton von dem Unter
ſtaatsſekretär Freiherrn von dem Busſche geleitet.

Aus Polen Auf Grund des Geſetzes betr. den
Stagatsrat im Königreich Polen wurden durch Beſchluß
des
Mitglieder für den
zwei weitere kommen, deren

30.

31.

Barrierenſtangen aller Art, nebſt Pfoſten und Stützen,

34.

85.r

z dlub- S 36.

42.

43.

44.

45.
46.

47.

48.

49.

Bekleidungen, innere und

polniſchen Regentſchaftsrates dreiundzwan zig
Stagtsrat ernannt, wozu

ländern, eiſernen und hölzernen Garderobenhaken, anGarderobengblagen, an Garderobenſtändern, an Gar
derobengarnituren, an Schirmſtändern und an Zei
kungsſtänderm, Zieraufſätze, auch Adler, Kronen an
Säulenwagen, ſoweit ſie nicht zum Tragen des Wage
balkens erforderlich ſind, ferner Ausſtattungsbeſchläge
an Geſchirren von er e ſoweit dieſe Teile nicht
zum Gebrauch notwendig ſind

ierſtücke, figürliche und ornamentale an und auf Ge
äudem, in Hauseingängen, in Treppenhäuſern, in

nicht öffentlichew Höfen und Gärten (Figuren, Grup
pen, Vaſen, Obelisken, Brunnen, Reliefs Epitaphien,
Wappen). Ausgenommen ſind Gegenſtände der ge
nannten Art an Grabſtätten, auf öffentlichen Plätzen
und Straßen, in öffentlichen Gärhen, Parks uſw.

Reihe II.
Arme, Ausleger und Träger für Lampen und Laternen
am Außeren von Gebäuden.

Knäufen, Roſetten, Zieraten und Zierringen.
i äußere (nicht Tragekon

ſtrubtionen).
a) von Denen von Schaufenſtern, vom Schaukaſten,

von Vitrinen und von Ausſtellſchränken
von Haustüren, von Korridor- und Zimmertüren,
vom Ladenturen, von Windfangtüren, von Dreh
küren, von Fahrſtuhltüren und dergl. von Tür-
ne von Türniſchen (Laibungen, Türſtock

ungen),von en von Fahrſtuhlkabinen, von
Fahrſtuhlumwehrungen und von Telep onkabinen;

d) von Pfeilern und Füllungen, von Schan von
Schankbüſetts, von Anxichten, von Ladentiſchen, von
Theken und dergl.

e) von Pfeilern und Füllungen an Balkons und an
rſetbrſe ſoweit ſie nicht eingemauert ſind. r

Brauſeköpfe ſ. auch Ifd. Nr. 40) einſchließlich Steige
rahre von Bädern, Badeöfen und Badewannen in
Haushaltungen
Fenſtergriffe und Fenſterknöpfe Ifd. Nr. 49),
die nicht zur Betätigung eines Verſchluſſes dienen.
Ausgenommen ſind Grifſe und Knöpfe, deren Griff
teile nicht vollſtändig aus den beſchlagnahmten Me
allen beſtehen.
ilterrahmen, Silterzaiteund ilteraellen in ab
ſern Schalenfiltern, Trommelfiltern und ähnlichen

T lkrationsanlagen, ſoweit ſie nicht im Gebrauch ſind.unten und Handleiſten von Geländern u. Balkon
gittern.
Geländer, Griffe und Gitter (ſ. auch Iſd. Nr. 50) an
Dächern, an Valkons, an Fenſtern, in Gängen, in
Warteräumen, an Badewannen und Bädern, auch frei
ſtehende, ſoweit die Entfernung ohne Verletzung poli
zeilicher Vorſchriften ſtatthaft iſt.
Hauswaſſerpumpen, ſtillgeſetzte oder ausgebaute, W
e en Brunnenrohren, Brunnenventilen, Kol

nſtiefeln und Rohrleitungen dazu
Rohrleitungen, Reduzierventile und andere Vorrich

zu Ausſchankapparaken für Bier, Selters
n ey, Limonaden und andere Flüſſigkeiten, ſoweit ſie
nicht im Gebrauch ſind.
Treppenſchutzſtangen und Geländer (ſ. auch Ifd. Nr.
54), Halter und Endigungen dazu Ringe und ſonſtiges
Zubehör für Treppenſeile, alles, ſoweit die Entfernung
ohne Verletzung polizeilicher Vorſchriften ſtatthaft iſt.
Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaben, Türſtangen
nebſt Zubehör (ſ. auch Ifd. Nr. 55), ſoweit ſie nicht zur
Betätigung eines Verſchluſſes dienen, an Hausküren,
an Korridor- und an Zimmerktüren, an Ladentüren, an
Drehtüren, an Windfangtüren und an Fahrſtuhltüren.
Ausgenommen ſind Knöpfe, Griffe uſw. deren Griff
teile nicht vollſtändig aus den beſchlagnahmten Me
tallen beſtehen.
Ventilationsklappen, Luftgitter.

Reihe III.
Gewichte von 20 Gramm Stückgewicht und darüber.
Ausgenommen ſind Normalgewichte zum Zwecke der
Eichung, Prägziſionsgewichte für wiſſenſchaftliche und
e e Zwecke in Apotyeken, bei Behörden, in ſtagt
lichen Jnſtituten, in techniſchen Betrieben, bei Banken,
Goldankaufſtellen, Münzſtellen und Juwelieren.
Hohlmaße (Maßgefäße, auch Meßkannen genannt.
Tropfſtebe und ſonſtige loſe Teile von Schanktiſchen,
von Anrichten, von Schankbüßetts, von Ladentiſchen,
Theken und dergl.
Viehglocken.

Reihe IV.
Brauſeköpfe (ſ. auch Ifd. Nr. 34) von Badeeinrich
tungen in e et Krankenhäuſern, gewerblichen
Bekrieben und öffentlichen Einrichtungen, jedoch nicht
die Zuleitungsrohre.
Fenſtergriffe und Fenſterknöpfe (ſ. auch Ifd. Nr. 35),
welche zur Betätigung eines Verſchluſſes dienen. Aus
genommen ſind Griffe und Kuöpfe, deren Griffteile
nicht vollſtändig. aus den beſchlagnahmten Mekallen
beſtehen, und Griffe von Baskülverſchlüſſen.
Geländer, Griffe und Gitter an Dächern, an Balkons,
an Fenſtern, auf Treppen, in Gängen, in Warte
rxäumen, auch freiſtehende, wenn ſie zum Schutze von
Perſonen unerläßlich ſind und ſomit nicht unter Ifd.
Nr. 38 fallen
Markiſenzubehör, wie Windenkaſten, Geſtänge und

Dächer, 5Schutzſtangen und Schußgitter an Fenſtern und Türen
aller Art, auch ſolche an Fuhrwerken, an Schau
fenſtern, an Ladentüren, an Drehtüren, an Windfang
türen, an Fahrſtuhltüren.Tore und Gittertüren.
Treppenſchutzſtangen und Geländer, Halſer und Endi
gungen dazu, Ringe und ſonſtiges Zubehör für

veppenſeile, alles, ſoweit es nach baupolizeilichen

h der, Wahl im Stadtrat von Lublin und in der
echſten Kurie des Stadtrates von Warſchau
wurde. Parteipolitiſch r die Liſte der ernanmben Mit
glieder aktiviſtiſche Färbung. Generalgouverneur von
Beſeler hat zum Stadtpräſidenten der Landes
Hauptſtadt Warſchau den bisherigen Bürgermeiſter Jn
genieur Peter Drzewiecki ernannt. Vom Verwal
kungschef wurden ferner ernannt. Zum Bürgermeiſter
Warſchaus und erſten Vertreter des Stadtpräſidenten In
enieur Emil Swida, zum Bürgermeiſter und zweiten
ertweter des Stadtpräſidenten Dr. Joſef Zawadzki, zum

Stadtverordnetenvorſteher Richter Jgnacy Balinski

Ernennung infolge des Aus

Vorſchriften notwendig iſt und ſomit nicht
Nr. 41 fällt. aa) Türklinken, Türgriffe, Türhandhaben, r
auch lfd Nr. 42) zur Betaätigung eines Verſchluſſes
mit den dazugehörigen Unterlagen (Langſchildern, Ro
ſetten uſw.) an Korridor und an Zimmertüren, an
Ladentüren, an Haustüren, an Drehküren, an Wind
fangtüren und an Fahrſtuhltüren. Ausgenommen ſind
Klinken ufw., deren Griffteile nicht vollſtändig aus den
beſchlagnahmten Metallen beſtehen.
alle unter a nicht genannten gebrauchten und unge

brauchten Zinngegenſtände ohne Rückſicht auf Veſchaffen
heit und tatſächliche Verwendung, und zwar ſowohl Gegenkände des privaten, wirtſchaftlichen und gewerblichen Ge
brauchs als auch Ziergegenſtände aller Art, auch Kunſt
gegenſtände, Schau und Sammlungsſtücke.

Folgende Gegenſtände können abgeliefert werden
Albumſtänder, Aſchenbecher und Aſchenteller, Autwzuhehör-

teile, wie Hupen, Gasentwickler e Wege uſw.
Badeöfen, Becher aller Art, Be ſchläge an Möbein, Koſfern

uſw., Beſtandteile von Beleuchtungskörpern, Fernrohren,
pparaten, optiſchen, phyſikaliſchen und ähnkichen Jn

ſtrumenten, Vierglasdeckel, Bierkrugdeckel, Bierſathähne,
Bierſchantſäulen, Bierſiphons, Bierwärmer, Bierwärmer
ſtänder, Bilderrahmen, Blumenſpritzen, Bluwenteller,
Blumentellerhalter, Blumentöpfe und übel, Boden
ſchutzbleche vor Ofen und Herden, Bowlen aus Haus
haltungen, Briefbeſchwerer, Bronzeſiguren, Brotßörbe,
Bücherſtänder, Bügelgeräte, Bürſtenbleche.

Doſen aller Art.
Eierbecher, Einrichtungsgegenſtände aus Ställen, Etageren,

Elektriſierapparate.
Fahnenſtangenſpitzen, Flaſchenkorkenaufſätze.
Gardinenſtangen mit Haltern und Ringen aus Wohnun

gen, Gashähne aus. Wohnungen, Gießkannen, Gongs,
Glocken von elektriſchen Klingein, Läutewerken uſw.
Griffe von Möbeln, Klavieren, Schubkäſten uſw. Gram
mophontrichter und arme, Gurthalter, Gurtklenmmen an
Rolladen uſw.
umpenS en Jnfundierbüchſen.

Kaſfeekannen, Kaffeemaſchinen. Kaminumkleidungen Ka
e und Feuergeſchirr dazu, Kämme, Karten
nöpfe, Kollektenbüchſen, Kuchenplakten, Kumpen Kro-

nen (Teile aus Kupfer und Meſſing, da aus
anderem Metall beſtehenden Stücke vor der Ablieferung
entfernt werden müſſen).

Lampen, Leuchter (Teile aus Kupfer und Meſſing, da alle
aus anderen Metall ſegne Stücke vor der Abkiefe
rung entfernt werden müſſen), Likörſervice, Lote,

Medaillen, Menagen, Meſſerbänke, Milchkannen, Muni
tionsutenſilien aus Meſſing, wie Pulvermaße, Kugel
etzer, Schrotfüller, Zündhütchenzangen, Umbördler uſw.
Muſikinſtrumente.

e Notenſtänder.
Obſtmeſſer, Obſtmeſſerſtänder, Obſtſchalen, Oſenrohrab-

ſchlußringe, Ofenvorſetzer und Feuergeſchirr dazu
Plätten, Pokale, Portierenſtangen mit Haltern und Ringen

aus Wohnungen
Rauchſervice, Raſierſervice, Reinigungsdeckel an Ofen uſw.

Ringe zu Gardinen, Vorhängen Portieren uſw. Rollen
von Betten, Tiſchen uſw. mit Meſſingringen dazu

Samoware, Schablonen zum Wäſchezeichnen, Schaben und
Säulen von Tafel Säulen- und Hängewagen uſw.
Schallbecher von Orgeln, Orcheſtrien, Schienen an
Treppen, Schilder, Namen Firmen und Bezeichnungs
ſchilder, Schlittengeläute, Schlöſſer, Schlüſſel, Schlüſſel
leiſten, Schreibzeuggarnituren, Schaufeln aller Art, z. B.
Krümelſchippen, Selbſtſchänker, Serviettenringe, Signal
pfeifen, Sparbüchſen Spielteller, Spielwaren, Spritzen,
Spucknäpfe, Staubſauger-Zubehörteile, iefekknechte,
ne e StuſenvorſtoßſchienenTafelaufſätze, Tafelgeſchirre, Taſſen und Unkerſäte dazu,
Teeglashalter, Teekannen, Teemaſchinen, Teller a
Art, Thermometerſtänder, Tintenfäſſer, Tiſchglocken,
Tortenſchaufeln, Trichter, Tritte und Tritkbretter von
Fuhrwerken, Türſchließer.

Uhrſchlüſſel, Unterhähe fürUhrgehäuſe, Uhrgewichte,
aſchem, Krüge, Gläſer.

Vaſen, Verdampferſchalen, a ins Vorhangſhangen
mit Haltern und Ringen aus Wohnungen

e ne vom Säulen- und Hängewagen, Wandheller,
aſſerhähne aus Wohnungen, Wein kühlen

Zahnſtochergeſtelle, Ziergegenſtände, Zigarvrenabſchneider,
Zigarrenablagen, Zigarrenanzünder, Zuckerdoßen
Zuckerzangen.

Sammelſtellen ſind
P. un Firma LiebmannMerſeburg, Enken

lan;
2. die von den Magiſtraten Schafſtedt, Lauchſtebt, Schkditz und Lützen errichteten an hmeeeleg e

Die Abgabe der Reihe T muß bis 15. Junf 1918 beendet
ein.

Die Abgabe der Reihe II bis 31, Auguſt, d. h. ſolcheGegenſtände, bei denen ein Ausbau et erdenh

und die ſelbſt ausgebaut werden können und für welche ein
Erſaßz nicht unbedingt nötig iſt.
Nach dem 31. Auguſt 1918 erfolgen Reviſſonen; ſollten

dann noch abgabepflichtige Gegenſtände der Reihen 1 u. I
vorhanden ſein, müßte leider Beſtrafung erfolgen.

Die Zuſtellung einer beſonderen Enteignungsansrdnung

e e e e r an ln r nicht, weil dienteignung bereits duw ekanntmachun ä1918 ausgeſprochen iſt. n W
Merſeburg, den 27. April 1918.

Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung. v. Grone.

notwendig

enpreſen, Ketten Klingelzüge und Klingel



Die am Z. Mai angeſehte

Schaflämmer-
Verſteigerung

findet nicht ſtatt.
Dagegen wird am I. Mai der freihändige Verkauf von

Schaflämmein eröffnet unter Bezugnahme auf die Bekannt
machnug der Kgl. Preuß. Prov.Fleiſchſtelle vom 23. April 1918.

Rittergut Kriegsdorf,
Kreis Merſehnrg.

Krieger SWeerdigung
am Mittwoch den Mat S

von der ſtädtiſchen
S Friedhofskapelle aus.

4

Dazu treten die Kameraden nachmittag 2 Uhr
Schmale Straße 6 an.

Um zahlreiche Beteiligung bitten
die beiden Vorſitzenden

Einmachezeit:
e

„Deutsehland“- Dinkocheläger,
doppelt gekühlte

mundgeblasene Oualitätsware,
bedeutend haltharer als Masohinengläser.

In allen Grössen und Mengen sofort lieterbar.

e c e und 2 Iter-
Vorjabrige Lagerbestände zu alten
Proison, nur solangeder Vorratreicht.

kinkoeh- Apparate

Kroße Posten Gummi- ſinge

für alle Sorten Gläger
16, 20, 25, 35, 45 und 60 Pig.

mit 6 Federn u Täer-
mometer 25,50

e

D

Geleegläser, Saftflaschen
Fruchtpressen, Pergamentpapier

lncer- Anyle
in allen Größen

Heste Stoffe ung Ftters
Karanftert keine Paperware,

Grefs Auewah

annerhosen
H. Taitzd, Mann

fein ſhtetnne gen nennt
3 e

e a S 2S e iS S S S eS S
S 2

d

S S e u

er
m

I

Kleine Ritterstrasse 5 Fernruf 529
Ab Dienstag vis Donnerstag das Prachtwerk:

S „friedrich Werders Sendung!!“
O Ein Menschenschicksal in selten fesselnder und orgreifender

Art. 4 Akte.
9„Sein süBßes Mäacer

Entzückendes Lustsp'el in 3 Akten

gr Stern des Gentes!!!
Schauspi-l aus dem Rünstlorleben in 8 Akten.

Anfang 74 Uhr.

m

TIVOLI.Freitag den 5. Mai 1918
Auf vielseitigen Wunsca

u berähmteneher Haben ar
Leipzigs ersto Her öngesollgchaft, gegründet 1889,

a

Mtnbercheteer ren er Du Wage nd lante

IEIIIIIIIIIIAnfang 8 Uhr. Lorverkauf (E und II Platz) bei Herrn
Frahnert, Kleine RitterstraseeS

W IIEIII—S=I

M

3
z

II

S

C

un
III

e Die große Stoff Knappheit hat auch einen

I angel an Säuglingswäſche,
Windeln und dergleichen

herbeigeführt. Dieſe Wäſche läßt ſich aber aus
nahezu allen irgendwie vorhandenen
I neuen und allen Wäſcheſtücken,
weißen ſowohl wie bunten,

herſtellen.
Darum ſollen am

S 2, 3 und 4. Mai dieſes Jahres
S in Nerſeburg alte und neue Wäſcheſtücke in den

Häuſern geſammelt werden. Die geſammelte Wäſche
wird der Merſeburger Alte Kleider Verwertungsſtelle
zugeführt und von dieſer den Merſeburger Bürgern
und ihren Säuglingen zugänglich gemacht werden,

Darum Merſeburger Hausfrauen, prüft Euere
d Wiäſchebeſtände und gebt alles Entbehrliche für

unſeren jungen Nachwuchs her.
ie Stücke werden durch Beauftragte, die mit

n verſehen ſind, in den Häuſern geſammell

werden. W
Wer übernimmt täglich

t2 Flaſchentransporte
nach dem Gefangenenlager?

Anna Engel
Telef. 203 Weißenſelſer Str. 7.

Suche für ſofort oder 15. 5.
Ardentl., ſaub. Mädchen

Frau Marie Schanze,
Halle a. S., Große Steinſtr. 34.
Wir ſuchen zu baldigem Antritt

eine größere Anzahl on

Jangeſſene
Kar Winzer,

Gotthardtſtr. 38.
Caubere ehrl. Aufwartung
bei hohem Lohn ſofort geſucht

Neumarkt 14.
Suche ſofort oder ſpäter

Kufſwarkung
Nulandtftr. 18.

Geſucht für ſofort oder 15. Mai
ſauberes, ehrliches Dienſtmädchen
oder unabhängige Frau als Auf
wartung Clobicauer Str. 24.

Junges Mädchen für nach
mittags von 1—-6 Uhr zur Beauf u den im hieſigen Braunkohlen

Frauen n Erdarbeiten

ſichtigung zweier Mädchen und
etwas Hausarbeit geſucht

Eiſenbahnſtr. 5, 2 Tr.

Bergbau üblichen Lohnſätzen.éride Otto de kordiedori,

S an die Exped d.

Kaiser Panorama
Kaiser Wilhelmshalle

C Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche entzückende Vilder
über

Winun land
das land der tauend Seen

Jeder muß dieſe Bilder ſchen!

Wer gibt Stunden in

r am z s I e e
Offerten mit D. unter W I.

Wer erteilt abends zwiſchen
S und 9 Uhr

lavierstunde?
Meldungen unter Klavierſtunde“
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
25 Jahre alt, ſehr wirtſchaſtlich,
ſucht einen paſſenden Herrn zwecks
ſpäterer Heirat. Kriegsbeſchädigte
nicht ausgeſchloſſen. Angebote unt.
J. M St Vlrich 52 an die Exped.
dieſes Blattes.

Witwe
47 Jahr, mit 2 Töchtern von 11
und 13 Jahren ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft eines
Mannes zwecks ſpäterer Heirat.

Angebote unter
J. M St. Ulrich 32 an dieſ Exped.
dieſes Blattes.

perf in Stenographie u. Schreib
maſchine, zu ſofort geſucht.

Angebote mit Gehaltsanſpr. an
Mitteldeutſche Privathank

(Aktiengeſellſchrft),
Zweigviederlgſung Merſeburg.

Jüngeres Fräulein
vertraut mit

mäſchiſte und
I. 6. 18 geſucht.

Angebote mit Gehaltsanſprüchen
unter A B 1 an die Exped. d, Bl.

Kieberinnen
für Flachbeutel ſowie für unge
fütterte Bodenbeutel finden dau
ernde Beſchäftigung.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg,
Junge Mädchen

od. unabhängige Frauen
finden dauernde Beſchäſtigung.

Papierwarenfabrik
B. A. BankesBurs,
II

werden geſucht.

G. Görling, G. m. b. H.

Sauhbere Aufwartung
ſofort geſucht

Lauchſtedter Str. 3, 2 Tr.
Junges Mädchen welches Oſtern

die Schule verlaſſen hat, tagsüber
für ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junges Mädchen ſucht als
Kufwarkung

Windberg Nr. 6.

ontorarbeiten zum

ſofort
auf dem Wege von
der RentengutskolonieHarken nach dem Stadtpark

(Kläranlage) verloren gegangen.
Bitte abzugeben Weinberg 7 I.

Am Mittwoch nachmittag
einen Pelz verloren auf dem
We e von Merſeburg bis in Kolonie
Röſſen. Abzug. gegen Belohnung,
Kolonie Röſſen, Mittelſtr. Nr. 10.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
finden bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung.

Königsmühle Merse hurg



O Das deutſchöſterreichiſchungaxiſch-nkraitniſche Wirt
ſchaſtsabkommen abgeſchloſſen. W. T. B

der ukrainiſchen Volksrepublik über den beiderſeitigen
Warenaustauſch zu führen hatte, hat ihre Arbeiten abge-ſchloſſen, e v 23. April das Wirtſchaftsabkommen

iſchen Deutſchland und Oſterreiche Ungarn einerſeits und
ſeits e

r Vertrag beſteht aus einer Reihe vone e e ür Deutſchland
er ukrainiſchen Volksrepublik andererſ

worden iſt.
Einzelabkommen und Vereinbarungen, die
und Hſterreich- Ungarn gemeinſam abgeſchloſſen worden
e Das wichtigſte Abkommen iſt das über die
ieſerwng von Getreide, ruttermitteln und Sämereien. Wegen dieſer
Züge wurde zunächſt eine Vereinbarung über die Orga

niſation der Aufbringung in der Ukraine und ſodann ein
Vertrag über die Lieferungen e Die Aufbrin
ung erfolgt durch eine Organiſation, die unter deme nen Staatsgetreideburegu bereits ins Leben getreten

iſt und aus Angehörigen der land wirtſchaftlichen Börfen,
aus Pächtern und Beſitzern von Mühlen, ſowie aus land
wirtſchaftlichen Genoſſen e beſteht. Von den übrigen
Abkommen ſind hervorzuheben diejenigen über Liefe-
rung von Eiern, Schlachtpieh und Eiſener ze n. Für den Bezug von Kartoffeln, Gemüſe, Trocken
gamüſe, Sauerkraut und. Zwiebeln wurde den Mittel
mächten der freie Einkauf zugeſtanden.

Das Petrolenmabkommen mit Rumänien. über die
Grundzüge des Petroleumabkommens im Rahmen des rune Friedensvertrages gab in Berlin in einem
geladenen Kreiſe von Preſſevertretern Direktor Hers
vom Kriegsamt in großen Umriſſen einen Kberblick. Der
allgemeine Eindruck war der, daß die deutſchen Jntereſſen
im großen ganzen hinreichend gewahrt ſind. Durch zwei
Maßnahmen in der Hauptſache wird die Hand auf die
rumäniſche Erdölproduktion gelegt, eine deutſche Pacht
geſellſchaft, die mit ziemlich weitgehenden Zuſtändigkeiten
gusgeſtattet iſt, und an der die rumäniſche Regierung durch
Bekeiligung n iſt, und eventuell eine rumäniſche
Handelsmonopolgeſellſchaft. Letztere für den Fall, daß bis
m einem beſtimmten Zeitpunkt kein anderweites Ab
ommen über die Rohölverwertung getroffen wird. Auch

die Beteiligung Oſterreich-Ungarns dürfte in einer Form
Er ſein, die den deutſchen Intereſſen genügenden

pielranm läßt. Der n Erſolg wird der ſein, daßwir in Zukunft unſere Einfuhr an Erdöl und Erdölpro
dukten zu mehr als der Hälfte aus dem Abkommen decken
können wodurch uns eine gerade im Hinblick a Amerikas
n er am offenen oder e Wirtſchaftskrieg
t bedentſante Berringerung unſerer Abhängigkeit von

Kberſee-Einfuhr gewährleiſtet wird.
Nicht weniger als 120 Millionen Mark ſind nach

dem „Vorwärts“ vom 83. Auguſt 1914 bis zum 831. Dezem
ber 1817 von den frefen Gewerkſchaften als

Thei ſlöoſe, Kranke und Jnvalidenges ogene ſieausgezahlt worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. April. Zwei erfreuliche Zuwen

daun gen ſind wieder unſerer Stadt geworden. Ein hie
ſiger Bürger, der nicht genannt ſein will, hat eine Schen
kung von 30000 Mark. gemacht, damit aus dieſen
Mitteln das Oberbürgermeiſterhaus Am Kirchtor ausge
baut werden könnte. Und zum anderen hat ein hieſiger
Bürger der Stadt zu wohltätigen Zwecken 70000 Mark

Originalroman von H, CourtsMahler.
98. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

och einmal hielten ſie ſich in dieſer Abſchiedsſtunde
umfangen, einen einzigen Kuß Thee Meine Mutter
hat darüber nie Reue gefühlt, ſie nahm ihrem Gatten nichts
banrit, denn ſie hatte ihm nicht verhehlt, daß ſie einen
andern liebte, und er hatte ſie trotzdem an ſich gefeſſelt.

Mein Vater hatte nun an jenem Tage, von Argwohn
und Unruhe getrieben, die Jagdgeſellſchaft ſofort wieder
verlaſſen und kehrte heimlich zurück. ohne daß meine
Mutter eine Ahnung hatte. Dieſe wollke Hans von Kreuz
berg durch den Park geleiten, damit er in der Dunkelheit
nicht fehl ging. Sie ging in ein anderes Zimmer, um ſich
ein Tuch zu holen.

Jn demſelben Moment, als ſie das Zimmer verlaſſen
hatte trat mein Vater plötzlich von der Terraſſe aus hin
ein, dort hatte er wohl ſchon eine Weile geſtanden und
die beiden belauſcht.

Hans von Kreuzberg ſtand dicht am Tiſch, auf dem die
geöffnete Schmuckkaſſetke meiner Mutter noch ſtand, aus
der ſie das Medaillon genommen hatte. Ein Teil ihres
Schmuckes lag noch achtlos daneben. Und er war eben im
S das Medaillon in ſeiner Bruſttaſche zu bergen
Da faßte auch ſchon mein Vater mit fähem Griff ſeine

So ſtanden ſie eine Weile und ſahen ſich mit feind
ichen, haßerfüllten Augen an. Und wohl erſt in dieſem

Augenblick kam meinem Vater der furchtbare Gedanke, wieer r en am beſten unſchädlich machen konnte.
i höhniſchem Geſicht ſah er ihn an.

Ah, ſiehe da Heyr von Kreuzberg! Sie wollen wohl
hier in aller Stille die Schmuckkaſſetke meiner Frau aus
rauben, um ſich für Jhre Reiſe ins Ausland zu equipieren!

So Hörte meine Mutter ihn vom Nebenzimmer aus
mit ſchneidender Stimme ſagen.

Entſetzt eilte ſie herbei und ſah, wie ſich die beiden
Männer mit bleichen, entſtellten Geſichtern gegenüber
r Hans e e e ſprach kein e rerteidigung, er biß die Zähne wie im Krampf aufein

ander und war bleich wie der Tod.
Mutter zuHöhniſch. rief mein Vater meiner

aJch habe einen Dieb abgefangen, einen Einbrecher,
Annelieſel Sieh ihn dir einmal an. Gerade wollte er
mit deinen n r enMeine r ſchrie auf und taumelte entſetzt vorwärts. Sie wollte reden, fand aber vor Shregen kein
Wort. Und Hans von Krenzberg ſah ſie mahnend und

e
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Kreiſen bekannten Ko

eMittwoch den 1. Math

Dalle, 80. April Die Firma „Möbelfabrit
C. e e e nun Halle a. es begeht am 1. Man die

1868 vom TDiſchlermeiſter Earl Hauptmann, ging dieſelbe
vor zirka 20 Jahren in die Hände der jeßigen Jnhaber

iber Aus kleinen
nfängen heraus hat ſie ſich zu ihrer jetzigen Blüte und

Größe entwickelt, ſodaß die Firma C. Hauptmann zu den
beachtenswerteſten der Möbel-Jnduſtrie zählt deren Ruf
ſich weit über die Grenzen der Provinz hinaus erſtreckt

Langendorf bei Weißenfels 29. April. Folgende
tragikomiſche Geſchichte hat ſich dieſer Tage hier
zu getragen. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer wollte eine Verſammlung ab
alten, der aber in lehter Stunde die Genehmigung ver

ſagt wurde. Die erſchienenen Kriegsbeſchädigten begaben
ich darauf wieder nach Hauſe. Wenige Minuten darauf

erſcheint der mit der Auflöſung der Verſammlung betraute
Gendarmeriewachtmeiſter. Er gelangt dabei in einen Saal,
in dem die Feſtlichkeit einer Weißenſelſer Schuhfabrik ſtatt
indet. Der Hüter de rOrdnung aber, in dem Glauben
er endlich die verpönte Kriegsbeſchädigtenverſammlung

gefunden zu haben, tritt ein und erklärt mit Donner
ſtimme die Verſammlung n aufgelöſt. Die verdutzten Ge
ſichter kann man denken.

Burg, 30. April. In der letzten Stadtverordneten
itzung wurde Bürgermeiſter Schmelz mit 21 von 25

kimmen wiedergewählt. Das Gehalt wurde auf 9000
Mark feſtgeſetzt, ſteigend bis zu 11000 Mark. Zum Stadt
rat, wurde zum erſten Male ein Sozialdemokrat
Gebhardt mit 21 Stimmen gewählt.

F Leipzig, 30. April. Die Firma Benz Co. in
Mannheim hat in der Zeitzer-Straße ein großes Areal
von mehr als 4000 Quadratmetern zum Preiſe von über
600 000 Mark erworben, um dort eine große Ausſtel
lungshalle zu errichten Jn dieſer ſollen die Erzeug
i der Firmg, vor allem Automobile, zur Ausſtellung
gebamgen.

Zuvwickan, 29. April. Einen galgenhumoriſti
ſchen Anzeigenentwurf eines Lehrlingsgeſuches
veröffentlichte ein Zwickauer Lehrherr. Das Geſuch lautet:
Lehrling geſucht unter nachſtehenden Bedingungen. Ar
beitszeit von 8-12 Uhr und 230--5 Uhr, Wochenlohn
20——30 Mark mit vollſtändiger Koſt, Tanzſtunde frei, täg
lich 10—12 Zigaretten, Fernſprecher für Privatzwecke vor

Lehrzeit zwei Jahre, Bücherei von 20 Bänden
Schundromanen zur Verfügung, Anſchluß an Meiſter
töchter geſtattet.

Bautzen, 29. April. Ein folgenſchweres Unwetter
at Sonnſag abend die ſüdlich von Bauten gelegene Gegend
eimgeſucht. Ein heftiges Gewitter brachte mächtigen

Schloßenfall, der an den Obſtbäumen, die eben in voller
Blüte ſtanden, großen Schaden angerichtet hat. Jn das
Wohnhaus eines Zimmermanns ſchlug der Blitz ein und
äſcherte das geſamte Grundſtück vollſtändig ein. Bei den
Peltungsarbeiten wurde der Gaſtwirt und Jleiſchermeiſter

e ſchuf de i das Grundſtück desnnd un der SpPre BI 5Schloſſermeiſtergs Lehmann ein, ohne jedoch zu zünden.

Merſeburg und Umgegend.
30. April.
Dem LandſturmmannAuszeichnung ArturPfeifer, Sohn des Tiſchlers Hermann Pfeifernd 6 hier, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

worden.
Das 25 jährige Geſchäftsjnbilänm feiert am I. Mai

Kaufmann Emil Wo n Jnhaber der auch in weiteren
omial waren Munitions- Wild-,

beſchwörend an und legte verſtohlen den Finger auf die
Lippen Er wollte um jeden Preis ihren Ruf ſchonen
Aber ſie rang doch verzweifelt nach Worten und ſchrie
endlich auf:

„Es iſt nicht wahr, nicht wahr ich ſelbſt
Ehe ſie enden konnte, faßte mein Vater hart und

drohend ihre Hand.
„Wenn es nicht wahr wäre welche Deutung wollteſt

du dann der Anweſenheit dieſes Herrn um dieſe Stunde
in deinem Salon geben, der eben in Begriff war, dies
Medaillon in ſeiner Taſche zu bergen?“

Sie wollte alles geſtehen. Aber da dachte ſie voll
Entſetzen daran, daß ſich die beiden Männer dann mit der
Waffe gegenübertreſen mußten. So beſchloß ſie zu
ſchweigen, bis Hans von Kreuzberg in Sicherheit war.
Sie rang die Hände und wußte nicht, was ſie tun ſollte.

Mein Vater ſah Herrn von Kreuzberg an, Dieſer
wollte matürlich meine Mutter um keinen Preis bloßſtellen
und ſchwieg auch. Da ſagte mein Vater wieder mit höh
niſcher Stimme

„Sie ſehen, Herr von m meine Frau iſt außer
ſich, ſie kann es nicht faſſen, daß Sie ein Dieb ſind. Jch
will aus Rückſicht auf Jhre Familie davon abſtehen, Sie
der Polizei auszuliefern. Entfernen Sie ſich ſofort das
Medaillon laſſen Sie wohl hier.

Außer ſich vor Zorn, wollte ſich Hans von Kreuzberg
auf meinen Vater ſtürzen. Da warf ſich meine Mutter
zwiſchen die beiden Männer
„Hang um Gotteswillen Hans!“ ſchrie ſie in

höchſter Not und Qual.
Da riß ſich der Unglückliche zuſammen, ſah meine

Mutter noch einmal an mit einem Blick, der ſich ihr für
alle Zeiten in die Seele brannte, und ſagte ihr ein leiſes
Lebewohl. Dann ging er ſchnell, wie auf der Flucht vor
ſich ſelbſt, aus dem Zimmer,

Meine Mutter wollte ihm nacheilen, ihm noch ein
Troſtwort ſagen, aber mein Vater vertrat ihr den Weg
Da brach ſie ohnmächtig zuſammen.

Als ſie wieder zu ſich kam, ſagte ſie meinem Vater
alles was geſchehen war; ſie hoffte, daß Hans von Kreuz
berg bereits abgereiſt war, wie er ſich vorgenommen hatte.
Mein Vater aber gab ſich den Anſchein, als glaube er,
meine Mutter rede im Fieber. Er wüßte, daß er ſie und
Hans von Kreuzberg härter traf, wenn er dieſen einen
Dieb nannte, als wenn er ihn vor die Piſtole forderte
Außerdem wollte er wohl vermeiden, daß der Ruf ſeiner
Gattin und ſomit ſein guter Name getrübt würde, was bei
einem kaum zu vermeiden geweſen wäre.

setlage zum „Merſebnrger Corref
Fiſch Geflügel

nehmen könne.

pondent
und Delikateſſen Handlung am Roßmarkt.

Jm nächſten Jahre, und zwar am 15. Jebruar, ſind be
reits 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Vater des jetzigen
Firmeninhabers das Geſchäft neu begründete. Ganz im
Geiſte ſeines überaus rührigen Vorgängers hat Emil
Wolff das Geſchäft geführt und immer weiter ausgebaut,
ſo daß die ſchönen Erfolge, die er im Laufe der Friedens
jahre erzielte, wohlverdiente genannt werden können
Krieg mit ſeinen unheilvollen Rückwirkungen für Ha
und Verkehr hat leider auch die Tätigkeit der Wolffſchen
a weſentlich eingeſchränkt, dafür aber dem Jnhaber
Helegenheit gegeben, ſich auf dem Gebiete der Volksver

ſorgung mit den notwendigſten Lebensmitteln anerkennens-
werte Verdienſte zu erwerben. Der Jubiläumstag gibt
uns darum begründete Veranlaſſung, Herrn Emil Wolff
unſern herzlichſten Glückwunſch auszuſprechen. Möge er
mit dem Eintritt des Friedens die alte umfaſſende Ge
ſchäftstäkigkeit wieder aufnehmen und die Freude erleben,
daß ine drei Söhne geſund aus dem Felde zurückkehren.

Vom Gefangenenlager. Wie man uns nmitteilt,
wird das Lager in nächſter Zeit wieder Zuwachs erhalten,
und zwar ſind Engländer angemeldet. Es ſollen je
1000 Mann in drei Transporten kommen. Der erſte
Transport iſt am Sonnabend abend eingetroffen. Das
Lager wird dieſer Tage vom ſtellv. Kommandierenden
General Exzellenz Sontag benghtigt werden.

Bezugsſcheine nur auf den Namen des Familien
haptes. Die Reichsbekleidungsſtelle e wiederholt
mit Nachdruck, daß die Bezugsſcheine ſtets als Antrags

den Namen des Familienhauptes tragen. Dieſer
Modus ſoll ſogar durchgeführt werden, wenn auch das

Familienhaupt ſich r im Felde befindet. Wir machen
daher darauf aufwerkſam, daß die Bezugsſcheine nicht
mehr wie bisher ausgefüllt werden dürfen etwa wie folgt:
rau Martha Schmidt benötigt r e ein Paar
trümpſe, ſondern daß es in Zu unft heißen muß Herr

Oskar Schmidt benötigt für Frau Schmidt ein Paar
Strümpfe. Jeder Bezugsſchein, der nicht den Namen
des Famtlienhaupkes als Antragsſteller trägt, muß auf
Grund einer neueren Mitteilung der Reichsbekleidungs
ſtelle unbedingt zurückgewieſen werden. Das Publikum
wird in ſeinem eigenſten Intereſſe darauf wiederholt auf
merkſam gemacht und gebeten, ſich möglichſt genau an
dieſe Vorſchrift zu halten.

Es kann gebaut werden. Die Kriegsamtsſtellen
ſind angewieſen worden, ſoweit eine Wohnungsnot beſteht
und die Dringlichkeit ihrer Beſeitigung nachgewieſen wird,
die erforderlichen Bauten wirkſam zu unterſtützen und die
benötigten Bauſtoffe freizugeben, und zwar J. Um und
Ausbauten zur Zerlegung größerer Wohnungen inkleinere 2. Fertigſtellung ſangelegter Wohnungsbauten;

3. Einzelwohn- und Gruppenhäuſerbauten; 4. Kleinwoh
nungsbauten.

Auswechſelungen von Fenſtergriffen. Die Be
kanntmachung vom 26. März 1918, betreffend Einrich
tungsgegenſtände aus Kupfer, Meſſing, Nickel, Aluminium,

ücke, hie entbehrlich oder leicht erſebbar ſind. Dabeiwurden die Hriffe engu Fenſtern zunächſt ausgenommen. Inzwiſchen hat
ſich jedoch die Notwendigkeit r auch dieſe
Griüffe in die Enteignüng einzubeziehen. Sie ſind des
halb den mit der Durchführung der Bekanntmachung be
auftragten Behörden mit zu melden. Es empfiehlt ſich,
den Ausbau und die Ablieferung aller abnehmbaren
Jene nicht aufzuſchieben,

Unſere r e e nrgan Jn der leßtenSitzung des preu e A es hat bei den
Ernährungsfragen der Staatsſekretär v. Waldow darauf
hingewieſen, da le e der Futternot unſer Viehbeſtand
kaum noch den Anforderungen der Fleiſchverſorgung im

ging mein Vater ſo weit, nach Kreugberg zu berichten,
er Hans von Kreuzberg bei einem Diebſtahl abgefaßt
aus ſeinem Hauſe gejggt habe. Als meine Mutter
erklärte, ſie werde ſelbſt nach Kreuzberg fahren, da ſagte
ihr mein Vater im wilden Zorne: Dann ſchieße ich ihn
nieder wie einen tollen Hund, und dich mit

Hans von Kreuzberg hatte, wohl in Angſt und Sorge
um meine Mutter, ſeine Abreiſe um einen Tag verſchoben
Sein Onkel ſagte ihm, weſſen ihn mein Vater beſchuldigte.
Hans von Kreuszberg hat ſich mit keinem Wort verteidigt,
um meine Mutter nicht bloß zuſtellen. Er reiſte ab mit
Schmach bedeckt. Es gelang ihm, meiner Mutter durch die
treue Dienerin noch einige Zeilen zu ſenden, die ihr das
Verſprechen von ihm brachten, er werde trotzdem den
Kampf mit dem Leben aufnehmen, ſie möge ſich S
nicht beunruhigen. Sein einziger Troſt ſei, daß ihr f
eſchont worden ſei. Er werde in Amerika ein neues
eben beginnen, aber ſeine Liebe werde ihr ewig gehören

Sein Onkel kam dann entſetzt und außer ſich nach Ort
lingen und bat meinen Vater, den Namen Kreuzberg zu
ſchonen und die unerklärliche Verfehlung ſeines Neffen
nicht am die Offentlichkeit zu bringen. Das verſprach mein
Vater, denn es genügte ſeiner Rache, daß Hans von
berg vor ſeiner e mit Schimpf und Schande
die Heimat verlaſſen mußte.

Meine Mutter wußte er durch furchtbare e

Trotz der Bitten und des Flehens meiner T

einzuſchüchtern, ſo daß ſie es nicht wagte, der Wahrheit
die Ehre zu geben. Aber ſie konnte ihm nie verzeihen,daß er ſich anf ſo unedle Art gerächt hatte.

Seit jener Stunde lehnte ſie jede Gemeinſchaft mit
meinem Vater ab, und hoffte und wünſchte, daß er ſich
von ihr ſcheiden laſſen möchte. Aber er gab ihr die Frei
heit nicht zurück und er hat ſie namenlos gequält, aus
Zorn über ihre S a e So führtenmeine Eltern eine unglückliche Ehe, die jede Gemeinſchaft
ausſchloß. Das trat auch zwiſchen meinen Vater und
wie Wir haben uns im rn nie zuſammengefunden.

Meine Mutter hat mir das alles erſt nach dem Tode
meines Vaters exzählt. Sie hat nie wieder etwas von
Hans von Kreuzberg gehört, aber ſie hat bis c et ehofft, er möge wiederkehren, daß ſie den Makel von ihm

Sie glaubte nicht an ſeinen Tod.
„Wäre er tot, ich hätte es auch im Herzen gefühlt“,

et ſie noch in ihrer letzten Stunde, als ſie mir das
erſprechen abnahm, für ihn einzutreten, wo und wie ich

nur immer könnte.
Fortſetzung folgt.



bisherigen tigen gewachſen wäre. Allerdings hätten
wir aus den veſehten Gebieten Vieh erhalten. Nach
ſeinen Erklärungen wird man immerhin damit rechnen
müſſen, daß wahrſcheinlich zu Beginn des nächſt en
Erntejahres eine Herabſezung der Fleiſch
ration zu erwarten iſt. Jetzt kann eine Verminderung
der n nicht in Betracht kommen, da ein Erſats
durch Erhöhung der Brotration r der ungünſtigen
vorigen Getreideernte unmöglich iſt. Wir müſſen mit
der bisherigen Brotration mit Hilfe der 5 aus
der Ukraine auszukommen ſuchen. Bis zum Auguſt wer
den alſo die S e im bisherigen Umfang fortgelegt werden müſſen. Es iſt aber auch geboten, ſoviel

inder, wie man mit dem vorhandenen Futter ernähren
kann, zu erhalten, da der größte Teil der Rinder als
Milchkühe und Arbeitstiere in den Händen kleiner Leute
a befindet und die Milch und r die Durchaltung möglichſt aller brauchbaren Mil tübe erfordert.

Amtliche Bekanntmachungen des Königl. Landrats
betr. Beſchlagnahme von Tiſchwäſche in Ge
werbebetrieben und den Verkauf von Leinen und
Baumwollgeweben ſowie Erinnerung an die
Einrichtungsgegenſtände aus Kupfer,Kupferlegierüungen, Nickel uſw. Wir empfehlen
allen Haushaltungen in ihrem eigenen Jntereſſe, die letztere
Bekanntmachung ſorgfältig aufzubewahren!über mißbrauchliche Benutzung der Eiſenbahnwagen
und Anderung der Meldep Alcht für Platin
befinden ſich Bekanntmachungen des ſtellv. Kommandieren
den Generals im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer.

Der Erxholungsurlaub der Beamten. Den Be
amten wird in dieſem dort Urlaub in gleichem Um
r wie im Frieden gewährt werden. Die lange Dauer
es Krieges und die während dieſer Zeit an die Arbeits

kraft der Beamten geſtellten höheren Anforderungen in
Verbindung mit den Ernährungsſchwierigkeiten hat die
u n zu dieſer Maßnahme veranlaßt. Es ſoll Ur
laub in dem gleichen Maße wie im Frieden bewilligt
werden, ſofern dadurch die Dienſtgeſchäfte nicht leiden
und Vertretungskoſten entſtehen. Es wird erwartet, daß
durch dieſe allgemeine Urlaubsgewährung der Zahl der
Urlaubsgeſuche auf Grund ärztlicher Zeugniſſe und dem
gee auch die an den übrigen Beamten herantretenden
Arbeitsanforderungen ſich verringern.

Zwei Frauen aus Halle, die in Zöſchen Eier
gufgekauft hakten, wurden geſtern hier e Es
konnten ihnen 68 Eier abgenommen werden, die der
ſtädtiſchen Eierſtelle übergeben wurden.

Kaiſerpanorama. Es verſäume in dieſer Woche nie
mand, ſich die prächtigen Bilder über Finnland, das
Land der tauſend Seen, anzuſehen. Das Kaiſerpanorama

wicht nur den Kindern und der Jugend, ſonderm auch
n Erwachſenen zur e Er wird in dieſer Woche

ſicherlich niemand die Gelegenheit vorübergehen laſſen, das
wunderbare Land, in dem unſere Truppen ſo wacker
Jämpfen, durch entzückende Bilder ſich vorführen zu laſſen.

t

Der neue Haushaltsplan der Provinz.
Zwei Prozent Erhöhung der Provinzial

ſteuern.
Die beiden Etats (1918/19 und 1919/20) zeigen die

„Schlußſumme 13 002 000 Mark darunter je 1077 000
Mark einmalige Ausgaben. Troßvem auch die Steu
kraft laut Veranlagungsergebnis geſtiegen iſt lſſent
durch die Steuern beinahe 2 Millionen Mark mehr auf
ebracht werden. Jm außerordentlichen Etat ſteht eine

Anleihe von 4 Millionen Mark. Die er e e
wie das in der Natur der Sache liegt, ſtark gewa ſen.
An Kriegsbeihilfen und Kriegsſteuerzulagen für jetzige
und e wuk Beamte ſind 609 000 Mk. verzeichnet. Die
Landesanſtalten verlangen entſprechend der geſtiegenen
Lebenshaltung für Na e Kleidung uſw. eröhte Koſten. Nietleben z. B. 382 000 Mk. gegen 325 000
Nark, Altſcherbitz 489 000 Mk. gegen 361 000 Mk. Bei

den Blindenanſtalten die Provinz beſitzt zwei ſind
82 009 Mk., bei den ſechs Taubſtummenanſtalten 25 000
Mark mehr nötig.

Die Fürſorgeerziehung erfordert 887000 Mk.
egen 489 000 Mk. Darin prägen ſich die üblen Wir
ungen des Krieges auf die Erziehung aus. Während

1914 nur 3941 Zöglinge in Fürſorgeerziehungwaren, zählt man dieſes Jahr 5600 und erwarfet eine
weitere Steigerung der Ziffer Jnsgeſamt wer
den für die Fürſorgeerziehung weit mehr als 2 Millionen
Mark aufgewender, zu denen jedoch der Staat etwa 15
Millionen Mark Zuſchüſſe leiſtet. Das Kleinbahnweſen
zeigt eine Steigerung der Ausgaben von 349000 Mk. auf
410 000 Mk. die Ausgaben für das Straßenbahnweſen
ſind demgegenüber unverändert geblieben.

x

ber die Sitzung der Vereinigung zur Förderung der
fädlichen Linien des Mittellandkanals in Braunſchweig

am 214. April 1918
erſtattet Erſter Bürgermeiſter Her tzog, der als Ver
treter der Stadt Merſeburg teilnahm, einen Bericht,
aus dem wir in Ergänzung der bereits S r
Mitteilungen in der Sonntagsnummer des „Correſpon
dent“ folgendes entnehmen:

Die Verſammlung war von ungefähr 2090 Teilnehmernaus allen beteiligten Gebieten beehe Welche Wichtig-

keit der alsbaldigen Durchführung der Verlängerung des
Mittellandkanals bis zur Elbe und der tet r
um Anſchluß an das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet derKdvin, Sachſen, L im Regierungsbezirk

Merſeburg, und das Königreich Sachſen, durch den Aus
bau der Saale und den Bau des Elſter-Saale- Kanals
jetzt beigemeſſen wird, ergibt ſich daraus, daß das Kgl.en Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, das

ſ. Sächſiſche Finanzminiſterium, das Kgl. SächſiſcheMiniſtern des IJnnnern, das Anhaltiſche Staatsminiſte
rium und das Braunſchweigiſche Staatsminiſterinm ver
treten waren. Weiter hatte auch das Kriegsminiſterinm
einen Vertreter geſchickt, welcher in beſonderen Aus
en gen die Notwendigkeit des alsbaldigen Ausbaues
betonte. Aus dem ehe re ergibt ſich, daß
im ganzen 58 amtliche Stellen dur Vertreter bei der
Sitzung beteiligt waren.

Die Verhandlungen wurden durch einen eingehenden
Vortrag, der durch eindrucksvolle Lichtbilder unterſtützt
war, eingeleitet, durch den die Notwendigkeit der alsbaldigen Durchführung des Kanals in der ſogenannten
ſüdlichen Linie über raunſchweig bis z Einmündung
in die Elbe, mit einem Abzweig nach Bernburg zwecks

Anſchluß an die Saale, die r derSaalekanaliſierung bis oberhalb Merſe
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burgs und die Weiterführung des Kanals
bis nach e e überzeugt dargetan wurde.

In den Verhandlungen kam u. a. durch einen preu
ßiſchen Abgeordneten zur Sprache, daß im Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe jetzt bei allen Parteien einmütig
die Kberzeugung vorhanden ſei, daß der Kanal ein un
abweisbares und Ae en M auszuführen
des Projekt ſei, das mit allen Mitteln ſeiner baldigen
Vollendung entgegengeführt werden müſſe. Beſonders

dieſe letzteren Erklärungen ſind äußerſt wichtig, da ja be
kanntlich früher die Meinungen über die Notwendigkeit
der Durchführung des Mittellandkanals geteilt waren.
Der Krieg aber, der ja auf manchem Gebiete um
wälzend gewirkt hat, hat auch hier eine Meinungsände-
rung bei den früheren Gegnern herbeigeführt, denn es
hat ſich eben im Kriege ergeben, daß die Eiſenbahnver-
waltungen beim beſten Willen außerſtande ſind, alles das
in der notwendigen Zeit zu leiſten, was von ihnen ver
langt worden iſt. Es iſt unbedingt notwendig, daß zu
ihrer Unterſtützung und Entlaſtung ſchleunigſt Waſſer
verbindungen durch ganz Deutſchland geſchaffen werden,
welche geeignet, ſind, der Bahn den Transport von Maſſen
gütern abzunehmen. Weiter ſoll noch beſonders erwähnt
werden, daß die Sächſiſche Staatsregierung nunmehr
ihrerſeits ſich an die Preußiſche Regierung gewendet hat,
damit unabhängig von der Durchführung des Verbin
dungsſtückes des Mittellandkanals der Ausbau des
Kanals Leipzig e urg mit allen Mitteln gefördert und zunächſt in Angriff genommen werde auch
wenn ſich die Vorarbeiten für den eigentlichen Mittel
landkanal noch weiter net Für dieſes Stück
würde gegebenenfalls die Sächſiſche Staatsregierung als
De gls Unternehmer, natürlich unter Beteiligung desreußiſchen Staates auftreten Jn Verbindung Lamtt

würde zunächſt die Verbeſſerung des Fahrwaſſers der
Saale und ſeine Vertiefung baldigſt e werden
müſſen, damit wenigſtens zunächſt eine Verbindung des
Sächſiſchen und in unſerer Gegend gelegenen Jnduſtrie-
gebietes zur Elbe geſchaffen werden kann.

Die Verſammlung hat dann einſtimmig die Ent
ſchließung e die wir im Wortlaut bereits ver
öffentlicht haben.

Allſeitig nahmen die Teilnehmer an dieſer Verſamm
lung die Uberzeugung mit, daß durch dieſe Tagung das
große Kulturwerk einer durchgehenden Waſſerſtraße von
Oſten nach dem Weſten weſenrlich gefördert und ſeiner
Ausführung einen großen Schritt näher gebracht wor
den ſei. Auf der n wurde weiter beſchloſſen,
die umfangreiche Denkſchrift, welche das geſamte für die
Beurteilung der wirtſchaftlichen Notwendigkeit des Ka
nals und der vorgeſchlagenen Führung benötigte Material
enthält, in größerer Auflage in Druck zu geben, und
daß allen Abgeordneten ein Stück dieſer Denkſchrift zu
geſandt werden ſoll. J

Erwähnt wurde noch, daß auch noch neue Kanalpro
jekte in Bayern entſtanden ſind, welche z. B. eine Ver
bindung zur Saale vorſehen, wodurch natürlich der
Waſſerweg durch die Saale noch von veit größerer Wich
tigkeit werden würde, als er es nach der bisherigen Pla
i ſchon iſt.

us dem Verlauf der Verſammlung kann mit großer
Genugtuung entnommen werden, daß das für die Stadt
Merſeburg ſo außerordentlich wichtige Projekt der
L rung. eipzig bis zum Mittellandkanal
en baldige Ausführung in greiſbare Nähe gerückt iſt.
Man kann wohl mit Recht ſagen, daß die Angelegenheit
jetzt aus dem Stadium der reinen Uberlegungen und Vor
arbeiten herausgetreten iſt und eben durch die Beteiligung
und die Föderrung, die es auch durch die Miniſterien der
beteiligten Staaten erfährt, nunmehr auch in abſehbarer
Zeit durchgeführt werden wird. Beſonders gilt dies für
den Leipzig Merſeburger Kanal und die
Verbeſſerung des Fa e in derSaale von Merſeburg ſtromabwärtzs.

Allſeitig wurde anerkannt, vaß die Stadt Merſeburg
mit, großzügiger Vorausſicht dieſer Entwickelung ſich in
ſolcher Einmütigkeit für den Ankauf des Gutes Werder
entſchloſſen hatte, das ja für die Durchführung gerade
dieſes beſonderen Projektes fo wichtig iſt. Die Angelegen
heit wird nun nicht mehr zur Ruhe kommen und von
allen Seiten tatkräftig gefördert werden, ſo daß wir
hoffen können, daß das für unſere Gegend und unſere
Stadt ſo überaus wichtige Unternehmen nun auch bald
zur Ausführung kommt. Natürlich wird das nicht heute
und morgen geſchehen und die Einzelbearbeitung wird
noch t u in Anſpruch nehmen. Wenn aber erſteinmal alle beteiligten Kreiſe und auch die Staatsregie-
rungen ſich in einer Weiſe für ein Projekt intereſſiert
haben, wie es in jener Sitzung in Braunſchweig in Er
ſcheinung getreten i ſo handelt es ſich eben nicht mehr
um eine weſenloſe Planung, ſondern es handelt ſich um
greifbare Projekte, mit deren Ausführung ſicher
zu rechnen iſt.

r

Ferkelpreiſe.
Man ſchreibt uns: Jn der letzten Stadtverordneten

rrhe iſt eine Anfrage wegen der hohen Fer
kelpreiſe geſtellt worden. Daß dieſe Preiſe im Gegenſatz zu den Friedenspreiſen ganz un verhältnismäßig hoch

ſind, iſt leider nicht zu beſtreiten. Auf wiederholtes
Drängen aus Landwirtskreiſen hat der Kreisausſchuß
s beſchloſſen, Ferkel einzuführen. Nach vielen
Mühen iſt es ihm gelungen, 147 Stück zu beſorgen. Sie
ſtammen aus den Schweinezuchtgegenden Hannvvers und
Weſtfalens. Am Verladeort koſteten ſie bereits 7 Mk.
für das e Da aber die Nachfrage trotz der außerordentlich hohen Preiſe nach wie vor r groß iſt, hielten

die zuſtändigen Stellen es für ihre Pflicht, den Land
wirten und ſonſtigen Schweinehaltern des Kreiſes die
Mäſtung eines Hausſchlachtſchweines auf dieſe Weiſe zu
ermöglichen. Schon heute ſei bemerkt, daß man mit ziem
licher Sicherheit annehmen kann, daß dieſe Hausſchlachte
ſchweine nicht der Viehbeſchlagnahme unterliegen werden.
Ein Mißverhältnis zwiſchen dem Einkaufspreis der
jetzigen Ferkel und einem ſpäteren Abgabepreis kann ſich

alſo nicht bilden. v
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 1. Mai.)
Für Haushaltungen,

Anumeldung. Butker; Auf den Kopf 50 Gramm Aus
landsbukter zum Preiſe von 48 t Abgabe der Kveis
fettmarken in den Butterſtellen bis Donnerstag.

100 Gramm Graupen, Suppenwürfel bezw.
Sago und Pfund Kunſthonig. Abgabe der

Väterchen“ verfügt über einen pikanten

zugsſcheine Nr. 18, 14 und 15 in den Lebensmittelgechäf
ten bis Donnerstag.

den Kopf der HaushaltungAusgabe. Sirup:. AuPfund. Gegen Abgabe des Bezugsſcheines und Quit
nzahl Lebensmitteldungsabſchnittes Nr, 12 in einer

geſchäfte
Roßfleiſch: Von nachmittags 2 bis 6 Uhr bei

e (Obere Breite Straße) auf die Nr. 201 bis
Jreibank: Von vormittags 8 bis 11 und nachmit

tags 3 bis 5 Uhr auf die Nr. 1101 bis 1550.
Zucker und Fettmarken, alten Rathauſe

von vormittags 8 bis 1258 und nachmittags 83 bis 6 Uhr
an die Haushaltungen der Straßen K bis P.

8 Leuna, 30. April. Das Lichtſpielhalus Leunag
wer ke hat für die nächſten Tage eine ſchöne Aufſtellung
getroffen, ſo daß auch der verwöhnteſte Geſchmack befrie
digte werden dürfte. So umfaßt das Programm für Diens
tag und Mittwoch allein 6 Nummern, welche den Beſuchern
nur genußreiche Stunden ſichern. Die prächtige Natur
aufnahme „Das maleriſche Venedig zeigt uns Bilder von
ſeltewer Schönheit. L iſt für den Humor beſtens
geſorgt durch die drei Luſtſpiele „Herr Angſtmeier“ ferner
Schwiegermutter als Modedame“ ſowie Der Millionen

ſchuſter Auch die hübſche Komödie „Bobby und ſein
Jnhalt. DieHauptattraktion bildet das große Kolonialkriegsdrama

„Jn letzter Minute in 4 Akken, die Filmlänge beträgt
1T21 Meter. Das Stück iſt von dem in Kinokreiſen beſt
bekannten Künſtler Einar Zangenberg vortrefflich in
ſzeniert und führt dem Beſchauer erbitterte Kämpfe vor.

Von gleich guter Ausſtattung iſt auch das zweite Programm für Donnerstag und Fretſag Nebſt der lehr
weichen Naturaufnahme „Die Nachtvögel“ folgen je eine
Humoreske und Komödie, ſodann zwei große Dramen „Der
Haß“ und „Der Spieler. Unker den Hauptdarſtellern
des letzteren finden wir auch zwei beliebte Kinogrößen,
und zwar Herrn Seldeneck und Fräulein Ernag Moxena.
Nachdem die Spielzeit an den Vorführungsabenden nun
mehr bedeutend verlängert iſt, hat der Leiter des Licht
ſpielhauſes den feweiligen Spielplan entſprechend reich
haltiger ausgeſtaltet. Der Beſuch iſt nur beſtens zu einp
fehlen.

Burgliebenau, 29. April. Der Grasan ſaß auf
den Elſter, Luppe- und Saglewieſen iſt heuer durch die
überflutung, welche den Flächen reichlichen Dung zuführte,
ſowie durch die herrliche Frühjahrswitterung verbunden
mit den zeitweiligen ausgiebigen Niederſchlägen ein recht
befriedigender Dicht ſchießt das Bodengras, welches die
Wieſen gleichſam mit einem grünen Teppich überzogen hat
empor und entwickelt ſich kräftig. Ware Witterung und
Niederſchläge ſind jedoch zur gedeihlichen Weiterentwicklung
des Graswuchſes ein unbedingtes Erfordernis, da kühle
Nächte und Froſtwitterung die ſonſt herrlichen Ausſichten
zunichte zu machen vermögen. Der gegenwärtige Gras
e berechtigt zu den Ausſichten einer ergiebigen Heu
ernte.

8 Dürrenberg, 80. April. Den Heldentod fürs Vater
land erlitten der Vizefeldwebel und e r e
Oskar Haun, bisheriger Lehrer in Wölkau, und der
Landwehrmaun Otto Nietzold aus Goddulg. Ehre
ihrem Andenken! Der Unteroffizier Richard Werner
gus Kl. Oſtrau, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. und
Unteroffizier Dlto Werner bei einer Siege rabt ung,
Jnhaber des FTiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, iſt zum Serge
anten befördert worden.

S Schkeuditz 80. April. Das Eiſerne Kreuz wurde
verliehen dem Sergeanten Otto Hamiſch, dem MinenPele Jrkur Töpfer und dem Telephoniſten Karl

ertrer“ S.
g. Aus der Elſter und Luppenaue, 29. April. Das

Futter iſt geſchätzt und wertvoll. Kein Wunder iſt es da
her, wenn auch für dieſes die Preiſe ſteigen Aber geradeünglaubliche Summen ſind bei den jüngſten Verp a

tungen der Wieſennutzungen gezahlt worden, bei denen
der Morgen bis 200 und 250 Mk. gekoſtet hat. Dem
Wucher wird damit Tür und Tor geöffnet. Denn Preiſe
von 20 bis 30 Mk. pro Zentner Heu welche geboten wer
den ſind, gehörten ſonſt bei einem Ertrage von 5, 8, 16
und 15 Zentnern pro Morgen in das Reich der Fabel,
und werden ſich noch e zumal man Hochwaſſerge
fahr mit in Rechnung ziehen muß und auch für die Heeres
eher s Heu zum Preiſe von 8 Mk. pro Zenimer zu

iefern iſt
r

Die Zeit iſt da!
An unſere Gemeinde und Gutsvertretungen. Die

Kirſchenverpachtungen ſtehen wieder bevor. Gott
ſei Dank haben die Bäume reichen Behang. Nun h
es Vorſorge zu treffen, daß wenigſtens ein gut Teil
herrlichen Früchte auch unſeren Gemeindegliedern zu an
emeſſenen Preiſe zu gute kommt. Es wird nicht anPo tliebhabern fehlen, die die Preiſe ins Ungemeſſene

treiben, noch höher als im vergangenen Jahre. Oft kud
es Leute, die wenig vom Pflücken verſtehen und mit den
Bäumen ſtiefmütterlich umgehen. Darum viel Weſen mög
lichſt einem einheimiſchen, ſoliden und ſachverſtändigen
Manne den Zuſchlag für einen mäßigen Preis gegeben.
Jhm iſt die Verpflichtung aufzulegen, daß er jedem
Gemeindegliede eine gewiſſe Menge guter Kirſchen zu
einem ſeſtgeſehten Preiſe abgibt. Die Kontrolle iſt wohl
am beſten r die Benutzung der Lebensmittelkarte
durchzuführen. i en e aufzunehmende Be
dingung wird vor allzuhohem Angebot hindern. Die Ge
meinde hat zwar einige Hundert Mark weniger Einnahme,
aber ſie bewahrt die Bewohner, beſonders die armen, vor
Verbitterung und verſchafft ihnen bei der großen Lebens
und beſonders Zukoſt-Knappheit ein ſchmackhaftes, nahr
haftes Zubrot. Darum ihr alle, die ihr zu beraten und
zu beſchließen habt, tretet vei Zeiten und entſchieden fär
unſere Gemeinde ein und zeigt mit ver Tat, daß ihr ein
väterlich Herz habt!

Zur Beachtung für alle Grundſtückseigentümer,
Bei der diesjährigen Ernteflächener hebung

müſſen alle Grundſtücke in der Gemeinde geführt werden,
wo ſie hiegen. Wenn der Eigentümer dieſer Grund
ſtüche in der gleichen Gemeinde wo ſie liegen, wohnt, ſo
ergeben ſich daraus keine Schwierigkeiten weiter. Hat der
Grundeigentümer die Grundſtücke ver pa chtet, ſo muß
er eigenen Gemeindevorſteher angeben, wer ſie ge
pachtet hat und wie groß die verpachtete Fläche iſt. Etwas
verwickelter wird es, wenn der Grundſtückseigentümer

L e



nicht in der Gemeinde wohnt. Dann muß er der Gemeinde, in der ſein die liegt, Mittellen:

I. Den Namen des Pächters
2. wie groß ſeine Beſihungen in der Flur dieſer Ge

meinde ſind
Eine landrätliche Bekanntmachung der vorliegenden

Nummer der Zeitung hebt dies nochmals ausdrücklich
ervor. Alle Grundeigentümer werden in ihrem eigenen

tereſſe ausdrücklich darauf gemacht dieſe
nzeigepflicht ſo bald wie möglich zu erfüllen. C

genügt eine mündliche oder auch eine kurze Mit
heilun r Hauptſache iſt, daß die Mitteilung überhaupt
gemacht wir

Mücheln und Amgegend.
30. April.

x Bedrg, 30. April. Dem Dienſtmädchen Hulda
Kurzhalz wurde für 10 jährige treue Dienſte in der
Wirtſchaft des Landwirts Karl be in Lunſtedt von
der Landwirtſchaftskammer eine Broſche verliehen. Je
ein Diplom der r erhielten dieDienſtmädchen Marta Haus Hild in Lunſtedt und
Frieda Braun in Nahlendorf für wert treue Dienſte
in der Wirtſchaft des Landwirts Robert Walther in Lun
ſtedt, bezw. der Gebr. Beyer in Nahlendorf. Außerdem
wurden die Prämiierten vom Landwirtſchaftlichen Verein
mit einem anſehnlichen Geldbetrage bedacht.

x Ans dem Kreiſe Ouerfurt, 80. April. Die Menge
von Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche
vom 29. April bis 5. Mai auf eine Fleiſchmarke ent
nommen werden darf, wird vom Kreisausſchuß auf An
ordnung der Provinzigl-Fleiſchſtelle wie folgt feſtgeſetzt:
Reichsſleiſchkarte für Exwachſene 175 Gramm, für Kin
der 8755 Gramm. Auf Lebensmittelkarte 2 kommen
demnächſt zur e a) auf Bezugsabſchnitt 83: 100
Gramm Grieß, b) auf e e 150 Gramm gemiſchte Waren, entweder Graupen, Nudeln oder Kar
toffelgraupen. Die Stammfkarten ſind bis 4 Mai demvelreſſenden Kleinhändler, bei welchem die Waren ent

nommen werden ſollen, vorzulegen.

Wetterwarte.
B. W. am I. 5. Kühler, meiſt wolkig, zeitweiſe auf

heiternd, vorwiegend trocken, im Süden etwas Regen.
2. 5.: Teils heiter, teils wolkig, meiſt trocken, Nacht ſehr
kühl, Tag ziemlich kühl.

Vermiſchtes.
„Nur bei rotem Licht zu öffnen“, ſtand auf einer

Kiſte, die ein Soldat einer ſachſiſchen Fliegerabteilung in
Landshut beförderte. Die erne des beſchlag
nahmten Gepäcks ergab aber auch vhne rotes Licht“, daß
es 14 Pfund Butter, 10 Pfund Geräuchertes und zirka
700 Eier enthielt. Die Aufſchrift „Nur bei rotem Licht

e ſollte als Jnhalt photographiſche Papiere vor
äuſchen.Der Mord eines Greiſes. Der 74 Jahre alte

Schneider Wagner in Warnsdorf in Böhmen erſchlug
eine 72jährige Frau mit einem Beil im Betk und
loh mir 15 000 Kronen in Goldgeld. Er wurde aber bald

nach der Tat feſtgenommen.
Die Frau Rektor als r fartendiebin Ei ne Frau

wer
an beſtimmt vorge
der Plätzen können wir
Serantwortung übernehmen, m
werden die Wünſche der Auftrage
geber nach Möglichkeit berückfichtigt.

Für die anläßlich unſerer

Kriegs krauung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten

3 danken herzlichſt
Paul Elerwoch Und Frau

ElIy geb. Benneke.
Merſeburg, im April 1918.

2

Sein letster Wunsch „Auf Wiedersehn“
er goll' nicht in Brfüllung gehn
Am 10. April fand den Heldentod für sein ge-

liebtes Vaterlar d unser treuer Jugendfreund

Paul Weber,
Inhaber des Kisernen Kreuzes II. KlIasse,

Minenwerfer in einem Res -Inf. Regt,
im Alter von 2128 Jahren.

bedeutende Menge von Brot und ſonſtigen Nahrungs
mittelkarten entwendet. Das e e hatte ſie zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Auf ihre Berufungermäßigte das Söſengericht die Strafe auf vier
Monate Gefängnis, da die Angeklagte nach ärzt
lichem Gutachten ſtark hyſteriſch iſt.

Einen Kampf mit ſünf Ruſſen hatte der Schumann
Schulz im I. Revier in Schöneberg bei Berlin zu beſtehen.
Der Beamte beſand ſich gegen 11 Uhr nachts auf einem
Wachtgang in der Forkenbeckſtraße und ſah, daß eine An
zahl Männer die dort, befindlichen Kartoffelmieten auf
machten und die Feldfrüchte in Säcke packten. Näher hin
zukretend bemerkte Schulz, daß die Diebe Ruſſen waren,
die in einer Fabrik in Schöneberg arbeiteten. Der Be
amte nahm einen von ihnen feſt, in demſelben Augenblick
aber ſprangen die übrigen hinzu und verſuchten ihren Ka
meraden zu veſreien. Nun entſpann ſich ein regelrechter
Kampf, bei welchem dem Schusmann das Seiten
entriſſen wurde. Jetzt machte Schulz von ſeiner Schuß
waſſe Gebrauch, wobel einer der Ruſſen durch einen Schuß
in den Oberſchenkel e gemacht wurde. Die
übrigen entkamen, da ſie dem Schumann Sand in die
Augen warfen Der ziemlich erheblich verletzte Ruſſe
wurde nach Anlegung eines Notverbandes in ein Kranken
haus

Gerard als Filmdarſteller. Aus dem Tendenz
werk „Vier Jahre in Deutſchland des ehemaligen ame
rikaniſchen Botſchafters in Berlin, J. Gerard,
ließ die amerikaniſche e von Amts wegen einen
Filmtext herſtellen. In dieſem Werbefilm tritt Gerard,
der ſich zu dieſem Zweck gern als Darſteller anbot, handelnd
guff; er zeigt ſi ſelbſt, wie er in einem Kriegsgefangenen
lager in Deutſchland mit engliſchen und franzöſiſchen Ge
jangenen verkehrt, ſich um ſie bemüht, nach ihren Schick
alen fragt uſw. Es braucht nicht hinzugefügt zu werden,aß dieſer guf, die Erweckung e Silukte abzielende
Film aller Wahrheit entgegen die Verhältniſſe in den deut
chen Gefangenenlagern in ungünſtigſtem Sinne darſtellt.

ei der Erſtaufführung im New Yorker Broadwaytheater
ſaß Gerard in der erſten Reihe des Zuſchauerraumes und
ſtimmte in den Beifall der leidenſchaftlich erregten Meng
ein. Er ſelbſt wurde dann mit Huldigungen überhäuft
und hielt ſchließlich eine Anſprache, in der er Wilſon
als den großen Kriegspr äſidenten feierte.

Geſtändnis des Mörders Löwenthals. Der in Zwei
brücken durch Erſchießen hingerichtete Raubmörder Geb
hardt, der den Berliner Kaufmann Löwenthal ermordete,
hat nach einem Bericht dem Geiſtlichen ein holles Ge
denn d für den Erſten Stagatsanwalt diktiert. Er
ekannte, daß es ein wohl geplanter überlegter Raubmord

war, an dem auch ſein Vater beteiligt geweſen ſei. Dieſer
allein wiſſe auch, wo die geraubten 40 000 Mk. verſteckt
et Nach den Beſtimmungen über das ſtrafrechtliche

erfahren iſt eine Wiederaufnahme der Verhandlung
gegen den zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilten Vater
nicht möglich. Er hat bis zu ſeinem Strafantritt erklärt,
ex, wiſſe nichts von der Mordtat. Sein Sohn hat auf dem
Richtplatz das Geſtändnis wiederholt, das Urteil als wohl
verdient anerkannt und die menſchliche Geſellſchaft noch
um Verzeihung gebeten

Zu dem Jahrunglück auf dem Neckar bei Hammer
ſchmiede, nahe Obereßlingen, worüber wir geſtern be
richteten, wird noch gemeldet Zahlreiche Perſonen be
nußten die auf eine Tragkraft von 60 Perſonen berechnete
Fähre. Alle ſtürzten als das Fahrzeug umſchlug, in den

n
e

Lebenomittelverhaufsſtelle

für Urlauber.
Vom Montag den 29. April 1918 dieſes Blattes.

ab iſt eine beſondere Verkaufsſtelle
für Arlauber“

zleingerichtet, die der
Frau Scheunert hier, Entenpl.
übertragen worden iſt.

Meten

L, A. I. 1212/18.

„nur

Montag früh wurden 14 Leichen, aus dem Nechar ge
landet. Man nimmt an, daß insgeſamt 20 bis 30 Per
ſonen bei dem Unfall ums Leben gekommen ſind. Na
einer ſpäteren Meldung ſind dem Unglück an der
Jähre un Eßlingen bis ignt 21 Perſonen
Opfer gefallen, deren Leich engeborgen ſind. Vermißt
werden noch etwa 19, Perſonen. Die übrigen n
rettet. Die Mehrzahl der Verunglückten ſtammt aus Eß-
lingen. Statt der zuläſſigen 30 Perſonen waren mehr
als doppelt ſo viel auf dem Boot. Infolge der Uber-
laſtung neigte ſich das Fahrzeug in der Mitte des Fluſſes
ein wenig auf die Seite, worauf die Jnſaſſen im erſten
Schrecken auf die andere Seite drängten, wodurch das
Boot kenterte.

Neueſte Nachrichten.
Die Japaner deutſchfreundlich?

Amſterdam, 39. April. (Privat- Telegramm
Aus San Franeisko erfahren n Blätter Die
Japaner ſcheinen in der letzten Zeit eine große Deutſch
ſreundlichkeit an den Tag zu legen. Verſchiedentlich

man, doß ſie bereits mit Deutſchland unter
andeln,
Zunahme der Lebensmittelnot in Paris.

Baſel, 30. April. (Privat-Telegramm.) Nach
Meldungen aus Paris beginnt jetzt die Lebensmiktelno!
immer mehr um ſich zu greiſen, ſo daß für verſchiedene
Artikel eine weitere Rationierung eintreten
muß. Schon vom l. Mai an werden drei fleiſchloſe Tage
in der Woche eingeſührt.

Zur Wahlrechtsfrage.
Berlin 30. April. Die Lage zu Beginn der zweiten

Leſung der Wahlrechtsvorlage iſt inſofern ungeklärt, als
man auſ keiner Seite zu überſehen vermag, ob die Aus
ſprache bereits heute ihr Ende findet Die nationallibe
rale Fraktion trat rennt zu einer Sitzung zuſammen, die
bis in die P Nachmittagsſtunden anhielt. Die Er
örterungen brachten eine poſitive Klarheit noch nicht. Die
Probeabſtimmung in der Fraktion ergab 397 Stimmen
für das gleiche Wahlrecht und 35 Stimmen dagegen. Die
Freikonſervativen ſollen mit 5 Stimmen für das gleiche
Wahlrecht rechnen, die ſich bei der dritten Leſung auf 15
Stimmen erhöhen könnten. In der Fraktion der Deutſch
Konſervativen ſoll, wie ein Blatt hört, in letzter Zeit ein
kleine Gruppe bereit ſein, ich für das gleiche Wahlrecht
auszuſprechen. Man glaubt, wie der „Börſenkurier“
ſchreibt, daß ſich ſünf oder ſechs Abgeordnete finden wür
den, die ihre Stimmen für die Regierungsvorlage ab
eben würden. Man rechnet aber trotz alledem m einer
blehnung in zweiter Leſung.

Neue Metallbeſchlagnahme.

50 Proz. aller Denkmäler ſollen nieder
gelegt werden.

Berlin, 30. April. (Privat-Telegramm.) Zur Be
aſſung des notwendigen Metalls werden nene ein
neidende Maßnahmen getroffen. Die Regierung ſoll,

eſchtoſſen haben, 50 Prozent aller
das ſo gewonnene Me

zu verwenden.

v es heißt,

all für

Wohnung, Stube, Kammer u
Küche, wird per 1 Juli geſucht.

Off. u. O K 50 an die Exped.

Junges Ehepaar ſucht bis zum
1. Mai oder ſpäter
gut möbl. Schlafzimmer

mit Küche oder Kochgelegenheit

irg, den 29. April 1918. i ier Magiſtrat eventl. Wohnzimmer dabei
Offerten unter E. S. W. an die

Exped. d. Blattes.

gibt ab
Hühnerkücken und Bruteter

Kuntzſch,

MNöbſſertes Limmer

in der Nähe der Weißenfelſer Str.
Karlſtr. 13 von jungem Kaufmann zu mieten

Kücken zu verkaufen
zu erfragen

geſucht. Off. u. I. C 10 an die
Exped. d. Bl

Anſtändige Frau ſuchtPoſtſtr. 8, unken.

gibt ab
4 Pfd. Gutkenkerne leere Htube

Offert. unt. AL105 an die Egp. d. Bl

906 h h h h
e

Für die uns zur
Hilber- Hochzeit

Ein schlichtes Kreuz auf weitem Peld,
Darun! er gehläft ein treger Held
Fern von der Heiwat, fern vom Haus,
Ruht er von Kawpf und Schmerzen aus
Und Keine treue liebe Hand
Zum Kranz ihm schöne Rosen wand.
Nar welkes Laub fätle Blatt für Blatt

E. Runkel, Geuſa 23.
Eme gute eiſerne Bettſtelle

iſt zu verkaufen
Preußerſtr. 10, 2 Tr. links.

Ein gebrauchtes, gutes Jnſtru
ment, Flügel oder Pfanino, gegen
ſofortige Zahlung zu kaufen geſucht.

Zwei junge Hamen
ſuchen Wohn n. GSchlafzimmer

in beſſerem Hauſe eventuell mit
Venſion.

Auf seine letzte Rahestatt. aDörstewitz, den 29. April 1918. Unteraltenburg 16, Erdgeſchoß.
Gewiämet von der Jugend zu Dörstewitz. Fahriksräume

n e n ggzirka 450 qw) zu vermietenS e e Halleſche Str. 39.,Kleines möbl. Zimmer
m. elektr. Licht ſof. zu vermieten.

Lauchſtädter Str. 13.
Teichmann, Unter Altenburg,Wolf. Rohmarkt 1 Zimmer mit 2 Betten
Weidling, Obere Breite Straße, ſofort zu vermieten
Kundt, Friedrichſtraße, Unteraltenburg Nr. 55.R. Fuß, Breite Straße. Mittlerer LadenAuf den Kopf wird Pfund

mit Wohnung für ſauberes Gederte Preiſe von e hand auszuleihen Teichſtr. 35 II.
Ablieferung der Bezugſcheine ſchäft in beſter Geſchäftelage zum

und Quittungsabſchnitte durch die 1. Qtober zu mieten geſucht.
Verkaufsſtellen an das Lebens- Off. mit Preis unker J S 20 9 emittelamt Montag den 6. Mai 1918 an die Exped. d. BI. erbeten. kinschlagpapier

bis mittags 12 Uhr mit Verkaufs Anſtändiger, junger Herr ſucht ätig j zbericht. für ſofort oder ſpäter freundliches vorrätig in Padcher
den ſehen Kere re nitltraent. ſener ne an vie Buchdrucherel Th. Rössner

ert. unt. an dieL. A. I. 1226/18. Exped. dieſes Blattes. Ah

Offert. unt. A R 69 an die Exp. d. Bl.
Aelterer Herr ſucht

möbliertes Zimmer
Offert. unt. M K an die Exped.
dieſes Btattes.

Gut möbl. Zimmer in der Nähe
der Leunawerke an anſtändigen,
netten Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp. d Bl.
Schlafſtelle von einem

Angebote nacherwieſenen Ehrungen durch h
Geſchenke danken herzlichſt

Friedrich Veit
und Frau.

Merſeburg, 24. April 1918.

e h h öäAusgabe
von Auslandbultker

am Gounabend den 4. Mai 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

tag abend.
Es werden zugeteilt: auf fede

Kreisfettmarke und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem roten
Auſdruck K S und 6) 50 gr Butter
zum Preiſe von 48 Pfennig.

Merſeburg, den 29. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 121318.

Steger, Weißenfelſer Straße,
Speiſer, Breite Straße,
Steuer, Neumarkt,

Ausgabe von Eyrup
auf Bezugſchein u. Quittung Nr. 12

vom Mittwoch den 1. Mai 1918 ab
in den nachſtehenden Verkaufs
ſtellen

Albert, Schmale Straße,
ConſumVereine, An der Geiſel,

Lauchſtedterſtraße, Neumarkt,
Kötteritzſch, Gotthardtſtraße,
Kunecke, Gutenbergſtraße,
Kahl, Neumarkt,
Kam nerer, Schmale Straße,
Kleindienſt, Weiße Mauer,
Näther, Markt,
Schumann Unter Altenburg,
Schmidt, Unter Altenburg,
A. Schulze, Weiße Mauer,
Schurig, Obere Breite Straße,

Mädchen geſ.
Offerten unter L Z 2 an die

Exped. d. Bl.
25 30000 Mark

(1. Hypothek) zu 5 pCt. aus Privak



Mit Rückſicht auf die Regelun des Verkehrs mit landwirtSaſtlichen durch die h vom. e Kommunalverbände haben ſpäteſtens am 5. jeden Monats der
15. 1918 Und die dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmüngen der Peichsbekleidungsſtelle, Verwaltungsabteilung (Abteilung M in Berlin T 50 in Frankleben, Benndorf u Geißel
Landesgentralbehörden werden die Bekanntmachungen vom 16. 6. Nürnbergerplatz über die auf Grund dieſer Bekanntmachung erworbenen röhlitz, neu erbaut, ſämtlich mit
1917 und vom 29. 9. 1917 des ſtellvertretenden Generalkommandos Gegenſtände eine Aozeige zu erſtatten. Die Anzeige hat den Anfangs

r 6

e dem Veräußerungsverbot unterliegenden Gegenſtände durch andere Stellene S Bekanntmachung. oder Perſonen als den zuſtändigen Kommunalverband n dere 3 Wohn Iſer

ö ü d 6Armeekorps aufgehoben. beſtand, die Zu und Abgänge und den Endbeſtand des abgelaufenen Monats a n r
gadeburg, den 24. April 1918, e zu enthalten. Näheres beiDer ſtelly Kommandierende General des IV. Armeekorps S 7. Eam eng KuglgffSonntag, Generalleutnant. Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Ausnahmen von der Baugewerksmeiſter

Beſchlagnahme des S 1 und den Verboten der S 2, 3 und 5 zuzulaſſen, Naundorf v Kö bisdorf.Bekanntmachun g. insbeſondere kann aus wirtſchaftlichen Gründen auf Antrag einem Kommu 2
nalverbande der Ankauf auch im Bezirk eines anderen KommunalbezirksAuf Grund des Artikels 68 der Rerchsverfaſſung, des 8 9b nach deſſen Gehör geſtattet werden Zu verkaufenBel e gerungszuſtand und des Geſetzes vom 88 ſein Fahrrad, eine Schreibmaſchine,11. 12. 1915 betreffend die Abänderung dieſes Geſetzes beſtimme ich Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmnngen der 88 1,2, 3 und 5 werden eine 3flammige Gaskrone (Grätzin

im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit: auf Grund des il S S 3 der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der Reichs licht), eine verg. Taſchenuhr mitZur Verhinderung der mißbräuchlichen Benutzung der Eiſen bekleidungsſtelle vom 22. März 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre Sprungdeckel, ein Kinderwagen,
bahnwagen ſt es verboten, daß der Verſender die ihm für beſtimmte und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mt. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. ein Naetherſcher Kinderſtuhl, ein
Sendungen von der Eiſenbahn Verwaltung überwieſenen Eiſenbahn Neben dieſen Strafen kann auf die im S 3 der genannten Bundes großes Schaukelpferd. Die Sachen
wagen ohne Genehmigung ver Eiſenbahn Verwaltung für andere ratsverordnung bezeichneten Nebenſtrafen erkannt werden ſind gebraucht aber gut erhalten.

9. Zu erfragen Reſt. z. Wartburg,e arnmuns de u e ende Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft. Gotthardtſtr. 48.
widerbandlungen, die Anreizung und Auffor erung dazu werden, ſo Berlin, den 20, il 1918.ſern gie, deſtebenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, Berlin den r Ein Kinderwagenmit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Liegen e Um Geheimer Rat r Bentler iſt zu verkaufen Hirtenſtr. 8.n Serben kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. er Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung lüſch neue en ch

Zie Bekanntmachung tritt am 1. Mai 1918 in Kraft. D ſtMagdeburg, den 24. April 1918. Beröffentlicht lüſchwagen eſkeDer ſtellvertretende Kommandierende General Merſeburg, den 25. April 1918. zu verkaufen Wagnerſtr. 2, 1 Tr.
Sonntag, Generalleutnant. Annaghmeſtellen ſind die Altkleiderſtellen der fünf Magiſtrate Merſe Einen noch gut erhaltenen

In den amlſichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe iſt eine burg, Schafſtädt, Lauchſtedt, Lügen und Schkeuditz. ferſte Nachtragsbekanntmachung Nr. N. 971/3 18 K. R. A. vom 50. April Der Königliche Landrat
1918 zu der Bekanntmachung Nr. M. 1/9. 16 K. R. A. vom 1. Sept. J

r J. V. v. Grone,1916 betreffend Beſchlagnahme und Beſtandsmeldung von Platin,
veröffentlicht worden

deren m Ausgabe von Lebensmitteln.Her ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag Generalleutnant.

Sitz u. Liegewagen
zu kaufen geſucht Kreuzſtr. 1.
Fahrrad vhne Bereifung

1 zu kaufen ſelnder 1Für die Zeit vom 5. bis 11. Mat 1918 werden auf den Kopf S Mlandtſtr. 20, r.
der Bevölkerung zugeteilt: Einige Fuhren8 ſ[ a e hen e e. e geh Semaſchein Mr. t StalldüngerAn II auf den Kopf 1Suppenwürfel zum Preiſe von 19 Pfg. auf Bezug zu kaufen geſucht

e er e e e eras man et3 s F iſe Wog in Nr. 15, An der weißen auer,Wer Anſeigepfiht. Aus der Vehanntmachung e re
des Herrn Etaatskommiſſars für Volksernäh n les den t nete ben e ins (antt Septemder

rung vom 12. April 1918, In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt Antragscheine erbitto bis
Haften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittungs S 15 Mat sJeder, der Land verpachtet, oder ſonſt zur entgelt ſchnitt Nr. 13. e

o

4, elichen oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienſtland Einreichung der Forderungsnachwetfe durch die Verkaufs Carbid- Tischlampen und

F S t JDeputat, Altenteil oder auf ſonſtige Weiſe) ausgegeben hat len bis ſpäteſtens Freitag den Mat 1918, mittags 12 Uhr. Ersatabereifangen
iſt verpflichtet hinnen 14 Tagen dem Vorſtand der Ge

Verkauf der Ware I ind wieder eingetroffen.e e i walcher das Grund e Max Se ler Se die Namen ſeiner Pächter (Nahnießer uſw. Merſeburg den 30. April 1918. I A. I. 1225/18. s
de S der einem jeden derſelben verpachteten Das nd leſhwnren J F f S
oder ſonſt ausgegebenen Fläche. oßftei ch un eiſchwaren- erkanMerſeburg, den 25. April 1918. b Achtungfindet am 1, Mat 1918

Zahle für alte9 er Königliche Landrat, rach mittags e ihr an vie h en 201— 300 walen Strumpfabſälte

J. V. von Grone, S el hen r r mpen ansBekanntmachung ſtatt. Ein eine vpeſtinemte Art von Fleiſch oder Fleiſch e n r

a e e e e n Seele mere den v r ageweben vom 20. April 1918. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

t e Kurhause n n e Fleiſchvertnnf auf der Freidantmit der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über Beſchlagnahmen findet am l. Mat 1918 Bach Lauchsteut.e durch die ReichsbeKleidungsſtelle vom 4. April vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 1101 1200 Eröffnung
1917 (Reichsanzeiger Nr. 82) wird r beſtimmt en e e Sonnabend den S. Nal,

Die im Veſitz von Gewerbebetrieben befindliche, zur Veräußerung nachmittags von 9—4 Uhr auf die Ordnungsnummern 1401 1475 immg!
beſtimmte n n S e (weipe und ſang tag n e 1476- 1550 Hwmeftahrt erstes kamera e Tſſch und Handtücher), die au b, Wirk ſtatt. 7 üge:erheſt Wie heſdlegehnt Aus Web, Wirk- ind Strickwaren Merſeburg, den 30. April 1918. L. A. I. 58618. S veeeee

genomnten von der Beſchlagnahme iſt diejenige Tiſchwäſche, die Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. a Meweburg ausSe e e v Se e e Na n e D i e Dir ßti d ad Lauchstedt 82offelt, ſofern Kette o uß ausſchließlich aus Natur- oder unſtſeidede oder aus reinem Papiergarngewebe hergeſtellt iſt, oder die e e on es Sonntags

5 b Mersoburg 1659t t und zur Hälfte oder mehr der Jläche nach aus Tüll, Filet, sStickerel oder Spitzenſtoff beſteht. e t i t ab Lauehstedt SesDie Beſitzer der von der Beſ. lagnahme betroffenen Gegenſtänd J vo n 237 Mſind verpflichtet ſie gufzubewahren, h beh und dende
zu behandeln und die zu ihrerGrhaltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen. e

eAn den 6 änden di ſ Be oſlin bittet höſtiße möbl. Zimmer,4 g eno r S f. e v e o okägungen et e ſt ten n ehe e en welche für die neuengagierken Mitglieder
ſtehen n nen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſt ab I 5 be w. 4 5 frei ſind der Direk-

s e e 9Tiſchwäſche an den zuſtändigen Kommunalverband tion umge end anzugeben.

vollztehung erfolgen
3

SGebrauchte und ungebrauchte Tiſchwäſche der im S 1 bezeichneten
Art, die ſih im Beſte von Privatperſonen befindet, darf entgeltlich nur Fr

ſig bleibt die Veräußerung der nach Abſatz beſchlagnahmten

an den zuſtändigen Kommunalverband veräußert werden. an Wengler, Weienfels, Fernr. I16 eS 7Unverarbeltete gewebte oder gewirkte Stoffe, die ganz oder teilweiſe re atte Die Geſetze Selunbheennegaus Leinen oder Baumwolle beſtehen und ſich im Beſitze von Perſonen Elektrischo oht. und. Kraftanlagen im Ansebluss an eißt ſein Leben ver
beſinden, die ſolche Gewebe weder gewerbsmäßig herſtellen noch gewerbs Veberiandzentralen Notoro gotort lieterbar. einhalten here gute Heil
mäßig damit Handel treiben, dürfen entgeltlich nur an den zuſtändigen iKommunalverband veräußert werden.

Se n nicht, Nerven, Herz, Blaſen-8 4. Möbliertes Zimmer iſt ſofort Magenleiden dur Dampf,Zuſtändig iſt der Kommunalverband, in deſſen Bezirk ſich di zu vermieten Licht, kohlenſ., Fichtenngdel51 ne oder nach S8 2 und 9 dem Vechnßernnerehe e 20 000 Mark S Halleſche Str. 49. Srer m „Schwefelbäder,
ltegenden Gegenſtände befinden. auf Hypothek oder deral. auszu Eine kleine Wohnung ſofort zu dohannisbag dohannisstr 10

8.5, leihen. Offerten unter R R N an vermieten, J erfragen in der leDer Erwerb der nach 8 1 beſchlagnahmten oder nach 88 2 und gdie Exped, d. Bl. Exped. d. Bl. 1 Min. v. Markt. Fernruf 245.

X
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